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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
1 .90 DM, zuzüglich 54 Pfg . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
Haus 2 .20 , im Verlag abgeholt 1 .90 DM

gatitemamt
gegcitnbet 1896

etitocttftye &eittiat$eittttt0
für ben SHbgatt

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Überraschender Entschluß in New York
Deutscher Verteidigungsbeitrag kommt vor
Atlantikpaktrat — Außenminister beraten
Polizeiverstärkung und Lockerung der Be¬

satzungskontrolle

Bonn appelliert an die UN
FeierlicheVerwahrung gegen Wahlen in der DDR - Erklärung der Regierung u.des Bundestages

New York (UP). Die Außenminister der
drei Westmächte ließen durch einen Sprecher
folgendes bekanntgeben : „Die Außenminister
befinden sich in voller Übereinstimmung über
das Prinzip einer europäischen Verteidiungs -
streitmacht . Sie haben beschlossen , daß , die
Frage der deutschen Beteiligung an dieser
Streitmacht auf den Sitzungen des Rates der
Atlantikpaktstaaten besprochen werden soll .“
— Die .Konferenz des Rates der Außenmini¬
ster der Atlantikpaktmächte beginnt am mor¬
gigen Freitag .

Nach Mitteilung maßgeblicher Kreise be¬
deutet dieser unerwartete Entschluß nicht ,
daß die Außenminister definitiv beschlossen
haben , Deutschland bei der Aufstellung einer
europäischen Verteidigungsstreitmacht mit
heranzuziehen . Es sei lediglich geplant , diese
Frage in größerem Kreise „offen zu bespre¬
chen “ .

Der amerikanische Außenminister Ache -
sofi hat sich während der ganzen Außen¬
ministerkonferenz für die Beteiligung der
Bundesrepublik an der europäischen Vertei¬
digung ausgesprochen . Im Vergleich zu ihm
verhielten sich die Außenminister Großbri¬
tanniens und Frankreichs in dieser ‘ r «"1»-
genheit reservierter . B e v i n und sein fran¬
zösischer Kollege S c h u m a n hatten sich ur¬
sprünglich auf den Standpunkt gestellt , daß
zuerst «jjge wirkliche koordinierte Streitmacht
der Atläntikpaktstaaten geschaffen werden ^
sollte , bevor man Westdeutschland zur Ver-"

teidigung des Westens mit heranziehe . Beson ,
ders nachdrücklich wurde diese Ansicht voi
Sehuman vertreten . Daß die Außenminister
sich jetzt auf eine Diskussion der deutsche !*
Beteiligung im Zwölfmächte -Rat geeinigt ha¬
ben , kann als ein Nachgeben besonders Schu-
mans angesehen werden .

Aus Kreisen der Konferenzteilnehmer ver¬
lautet , daß Bevin und Sehuman erst weitere
Instruktionen aus London und Paris erbitten
werden , bevor sie sich auf eine bestimmte
Haltung zur Frage der deutschen Beteiligung
an der Verteidigung Europas festlegen .

Nach der vorläufigen Ablehnung des ameri¬
kanischen Vorschlages nach Aufstellung west¬
deutscher Militärverbände gingen die Außen¬
minister zur Frage der Verstärkung der
westdeutschen Polizei und einer
Lockerung der Besatzungskon¬
trollen über . Die Hohen Kommissare der
drei westlichen Besatzungszonen hatten zuvor
Empfehlungen für die geplante westdeutsche
Polizeitrupe und die Besatzungskontrollen
ausgearbeitet .

Es ist anzunehmen , daß sich die Außen¬
minister am Sonntag oder Montag noch ein¬
mal informell treffen werden .

v. W . Bon n. Die Bundesrepublik und der
Bundestag legten zu Beginn der 85. Sitzung
des Plenums gegen die Wahlmethoden in
der Deutschen Demokratischen Republik fei¬
erlich Verwahrung ein und forderten die freie
freit auf , an dem Zustandekommen demo¬
kratischer , gesamtdeutscher Wahlen in allen

<vier Zonen mitzuwirken . In scharfen Worten
kritisierten Bundeskanzler Dr. Konrad Aden¬
auer (im Namen der Bundesregierung ) und
der Bundestag (in einer gemeinsamen Er¬
klärung aller nichtkommunistischen Frak¬
tionen ) das Vorgehen der „kommunistischen
Machthaber in der Sowjetzone “ und appel¬
lierten an die Vereinten Nationen , das „ver¬
brecherische Unrecht am deutschen Volk der
Ostzone“ zu verurteilen .

Dr . Adenauer erklärte , daß die Bun¬
desregierung um den sehnlichen Wunsch der
Ostzonenbevölkerung wisse , ihre Zugehörig¬
keit zur Bundesrepublik in freier Abstim¬
mung zu bekunden . Er betonte , daß die Er¬
eignisse der letzten Jahre den „aggressiven
und friedlosen Charakter des Kommunismus “
enthüllt hätten und warnte , daß dieser das
staatliche Leben in der Bundesrepublik un¬
terminieren und für eine „gewaltsame Er¬
oberung reif “ machen wolle . Die Wahlen in
der Ostzone am 15 . Oktober sollen nach den
Ausführungen des Bundeskanzlers die Macht
des Kommunismus in der Sowjetzone „durch
einen Wahlbetrug “ legalisieren . Sie können
und werden „den wahren Willen der Bevöl¬
kerung nicht zum Ausdruck bringen “

, sagte
Adenauer . Aus Angst vor diesem Willen
habe die SED dem Volk eine Einheitsliste
aufgezwungen . Daher könne die Wahl nie¬
mals von den freien Völkern der demokrati¬
schen Welt anerkannt werden .

„Aus gesamtdeutscher Verantwortung er¬
klärt die Bundesregierung schon heute : Die
Wahlen des 15 . Oktober in der sowjetischen
Besatzungszone sind ungesetzlich und nach
demokratischem Recht null und Aichtig“ rief
der Bundeskanzler aus und versicherte , daß
die Bundesregierung die „Wühlarbeit des
Kommunismus in der Bundesrepublik ener¬
gisch unterbinden “ werde . Adenauer ver¬
langte die Anerkennung aller demokratischen
Grundrechte in allen Teilen Deutschlands und
wiederholte die Forderung der Bundesregie¬
rung nach gesamtdeutschen Wahlen .

Kaiser fordert „Feldzug “

Vor der Verlesung der Erklärung des Bun¬
destages forderte Bundesminister Kaiser
den Beginn eines „politischen und moralischen
Feldzuges gegen den Kommunismus “ . Er
sagte , daß es am richtigsten wäre , wenn man
jede Tätigkeit der FDJ in Westdeutschland
verbieten würde , da diese der „aktivste Stoß -

Truman rechnet mitVier-Mächte-Konferenz
USA prüfen Möglichkeit zum Abschluß von Friedensverträgen mit Japan und Deutschland

Washington (UP) . Präsident Truman
gab auf seiner allwöchentlichen Pressekonfe¬
renz bekannt , daß die amerikanische Regie¬
rung erneut die Möglichkeit zum Abschluß
von Friedensverträgen mit Deutschland und
Japan prüfe . Unter anderem , sagte er , werde
an eine Konferenz der Außenminister der So¬
wjetunion , der Vereinigten Staaten , Großbri¬
tanniens und Frankreichs gedacht, auf der
über die Friedensverträge beraten werden soll.

Das amerikanische Außenministerium , er¬
klärte Truman , habe von ihm den Auftrag
erhalten , sich mit allen Staaten in Verbindung
zu setzen , die am Kriege gegen Japan aktiv
beteiligt waren . In „informellen Besprechun¬
gen“ mit diesen Staaten solle geprüft werden ,
ob die Möglichkeit zur Ausarbeitung eines
Friedensvertrages mit Japan vorhanden sei.

Truman sagte nicht , ob schon eine Füh¬
lungnahme mit den amerikanischen Ver¬
bündeten über den Friedensvertrag mit
Deutschland erfolgt sei . Er kündigte
aber an , daß die Vereinigten Staaten versu¬
chen wollen , auch die Verhandlungen über
den österreichischen Staatsvertrag wieder in
Gang zu bringen .

In einer Erklärung , die Tnuman vor der
Presse verlas , heißt es , daß das japanische
Volk „Anspruch auf einen Friedensvertrag
hat , der es wieder zu einem Mitglied der Völ¬
kerfamilie macht . Mit dem Beginn formeller
Besprechungen “

, so heißt es weiter , „ist nicht
zu rechnen , solange die Ergebnisse der infor¬
mellen Besprechungen nicht geprüft worden
sind . Diese Haltung bezüglich des japanischen
Friedensvertrages steht im Einklang mit dem
allgemeinen Bestreben der Vereinigten Staa¬
ten , den Kriegszustand mit allen ehemaligen
Gegnern zu beenden . Wir haben die Sowjet¬
union lange zum Abschluß eines österreichi¬
schen Staatsvertrages zu bewegen versucht ,
und wir untersuchen die Möglichkeit , den
Kriegszustand mit Deutschland zu beenden .“

Auf die Frage des Reporters , ob eine Kon¬
ferenz der Außenminister der vier Groß¬
mächte in Aussicht stehe , antwortete Truman ,
mit einer derartigen Konferenz sei zu rechnen .

Truman weigerte sich , Erklärungen über
len Rücktritt Verteidigungsminister Johnsons
abzugeben . Diese Angelegenheit , sagte er , sei
arledigt . Auf die weitere Frage eines Repor¬
ters erwiderte der Präsident , daß er mit dem
Gesetz zur Kontrolle der amerikanischen
Kommunisten in seiner jetzigen Fassung nach
wie vor nicht einverstanden sei . Er sagte
jedoch nicht , ob er sich weigern werde , das
Gesetz zu unterzeichnen .

Das amerikanische Außenministerium hat ,
wie aus gutunterrichteten Kreisen verlautet ,
den Mitgliedern der Femost -Kommission , da¬
runter auch der Sowjetunion , bereits
mitgeteilt , daß es nach Möglichkeit schon in¬
nerhalb der nächsten zwei Wochen mit ihnen
Besprechungen über das Verfahren bei der
Ausarbeitung eines Friedensvertrages mit Ja¬
pan aufnehmen wolle .

Unmißverständliche Warnung
Der amerikanische Senat nahm einen An¬

trag an , in dem die Beendigung der
Marshallhilfe an jedes Land vorgesehen
ist , das WaffenoderKriegsmaterial
nach der Sowjetunion oder den Staa¬
ten ihrer Einflußsphäre ausführt .

Der angenommene Antrag wurde als Zusatz
in das Gesetz über die Bewilligung von 17
Milliarden Dollar für die Verteidigung einge¬
fügt . Dieses Gesetz geht jetzt vor das Reprä¬
sentantenhaus . Der Zusatz geht auf einen An¬
trag des republikanischen Senators Wherry
zurück , der gefordert hatte , die ECA solle die
Unterstützung jedes Landes einstellen , das
irgendwelche Güter , die für militärische
Zwecke brauchbar sein könnten , nach Län¬
dern hinter dem Eisernen Vorhang ausführe .
Auf Vorschlag des republikanischen Senators
Gordon und mit Einverständnis Wherrys
wurde der Zusatzantrag dahingehend abge¬
mildert , daß die Einstellung der Marshall¬
hilfe solche Länder betreffen soll , die „Waf¬
fen , militärische Ausrüstungsgegenstände und
Kriegsmaterial sowie Güter , die direkt zur
Herstellung von Kriegsmaterial verwendet
werden können “ nach Staaten hinter ■ dem
Eisernen Vorhang exportieren . Dieser Antrag
wurde durch Zuruf angenommen

trupp der Kommunisten" sei . - wer eine Kom¬
munistische Organisation unterstütze , sollte
wissen , daß er nach dem Grundgesetz eine
verbotene Tätigkeit ausübe.

„Die Angst ist der Wegbereiter des Kom¬
munismus “

, fuhr der Minister fort . „ Man
Dringt den Kommunismus nicht durch Ver¬
handeln von seinen diabolischen Zielen ab .
Man kann den Kommunismus nur bekämp¬
fen . Die Bevölkerung des Bundesgebietes wird
nationalen Widerstand zu leisten haben gegen
die Naiven , die Gewinnsüchtigen und die
Rückversicherer . Das Volk muß offensiv wer¬
den und es muß angeprangert werden , was
angeprangert werden muß “ .

Fünf Forderungen
In einer von dem Abgeordneten Wehner

(SPD ) verlesenen Erklärung wandte sich der
Bundestag mit fünf Forderungen an die Bun¬
desregierung und verlangte die „Unterrich¬
tung des deutschen Volkes und der Welt über
die rechtlosen Zustände in der Ostzone “ , die
Abhaltung gesamtdeutscher Wahlen unter
internationaler Kontrolle , eine Strafverfol¬
gung aller Personen im Gebiet der Bundes¬
republik , die sich ein Verbrechen gegen
die Menschlichkeit zuschulden kommen ließen
und Maßnahmen gegen Personen , die der
kommunistischen Parole von der „nationalen
Front “ Vorschub leisten . Der Bundestag for¬
derte gleichzeitig die wirtschaftliche und po¬
litische Stärkung Berlins .

Der Bundestag brandmarkte die Wahlme¬
thoden in der DDR und erklärte , daß diese
„Terrorwahlen “ nicht als Ausdruck des freien
Willens der Bevölkerung angesehen werden
dürften . „Der deutsche Bundestag unterbrei¬
tet der Organisation der Vereinten Nationen
diesen ungeheuerlichen Rechtsbruch und den
verbrecherischen Mißbrauch , den ein Mit¬
gliedsstaat der Vereinten Nationen mit dem
deutschen Volk treibt . Der deutsche Bundes¬
tag bittet die Vereinten Nationen , diesen
Rechtsbruch zu verurteilen und dadurch den
Glauben des deutschen Volkes an die Geltung
von Recht und Freiheit in der Welt zu stär¬
ken . Das kommunistische System bedeutet
Vernichtung der Menschenrechte , die Verskla¬
vung der arbeitenden Menschen , Verewigung
i/on Hunger , Elend und Ausbeutung . Die kom¬
munistischen Machthaber sind die wahren
Kriegshetzer gegen das eigene Volk .“

Nach der Verlesung dieser Erklärung gab
Wehner bekannt , daß diese fünf Punkte zum
Beschluß des Bundestages erhoben werden
sollten . Der Beschluß wurde mit überwälti¬
gender Mehrheit angenommen . Nur die kom¬
munistische Fraktion stimmte dagegen .

Um die Tarifverträge
Die SPD-Fraktion legte dem Parlament

einen Antrag vor , in dem die kurzfristige
Kündigungsmöglichkeit der Tarifverträge ge¬
fordert wird . Der Abgeordnete Bergmann
sagte zur Begründung , daß es bei den Preis¬
erhöhungen für Lebensmittel ermöglicht wer¬
den müsse , die Lohn - und Gehalsbestim -
mungen in Tarifverträgen kurzfristig zu kün¬
digen . Arbeitsminister Storch schaltete sich
in die Debatte , in der seitens der Regierungs¬
parteien vor der Spirale im Preis - und Lohn¬
gefüge gewarnt wird , ein und sagte : Ein der¬
artiger Beschluß würde in weiteste Kreise
Unruhe hineintragen . Die zuständigen Fach¬
ausschüsse beraten den Antrag weiter .

Mehrere Stunden beschäftigte sich der Bun¬
destag mit einem Vorschlag der deutschen
Partei , den Lohnabzug in der Altersversiche¬
rung zu vereinfachen . Storch sagte dazu , daß
zur Zeit Verhandlungen zwischen Länderver -
tretem und führenden Persönlichkeiten aus
der Landesversicherung stattfinden , um die
wirklich zweckmäßigste Form zu finden .

Systematische Schändung
Bundeskanzler Adenauer hat die alliierte

Hohe Kommission ersucht , daß die westlichen
Mächte bei der polnischen Regierung gegen
die „systematische Schändung “ deutscher
Kriegsgräber in Polen protestieren und wenn
möglich die weitere Einebnung von Ruhe¬
stätten verhindern sollen . Der Bundeskanzler
beantwortete damit eine Anfrage der FDP -
Fraktion , in der die Bundesregierung um
Auskunft über angebliche Einebnungen deut¬
scher Soldatengräber in Polen ersucht wurde .
In dem Schreiben Adenauers wird ein Bericht
des Warschauer Rundfunksenders zitiert , nach
dem auf Beschluß des polnischen Innenmini¬
steriums „unzweckmäßig verwendete oder
nutzlos liegende Grundstücke für die Errich¬
tung von Industrieanlagen und für Weiden -
und Ackerbenützung zur Verfügung gestellt
werden .“ Dazu gehören laut Radio Warschau
auch „von den deutschen Eroberern “ angeleg¬
ten Soldatenfriedhöfe .

Adenauer beschwört BP
Der Bundeskanzler wohnte , wie weiter aus

TBonn verlautet , einer Fraktionssitzung der
Bayempartei bei , um die heftig umstrittene
Position seines Finanzministers zu retten . Den
stärksten Stoß gegen Minister Schäffer wol¬
len seine Landsleute bekanntlich durch einen
Mißtrauensantrag führen . Beim Verlassen der
Sitzung lehnte der Kanzler jede Mitteilung
über Erfolg oder Mißerfolg seines Vorhabens
ab .

Vor Ende der Rnhrbehörde ?
Von unserem Korrespondenten

London .
Während die Außenminister der drei West¬

mächte angesichts ihrer Meinungsverschieden¬
heit über die Frage eines deutschen Beitrags
zur Verteidigung Europas beschlossen , dieses
heikle Thema in größerem Rahmen der Atlan¬
tikpakt -Mächte weiter zu erörtern und am
letzten Tag ihrer New Yorker Konferenz über
die Möglichkeiten zu einer Lockerung der Be¬
satzungskontrollen übergingen , spricht man in
Kreisen der britischen Regierung davon , daß
die Internationale Ruhrbehörde
bald aufgelöst werde , da sie ihren Zweck
erfüllt habe . Ein Teil ihrer Funktionen soll ,
wie weiter verlautet , auf die neue Behörde
des Schumanplans übergehen , sobald diese
gebildet sei.

Diplomatische Kreise weisen in diesem Zu¬
sammenhang auf die veränderte internatio¬
nale Lage hin , auf die neue Einstellung der
Westmächte zur Verteidigung Europas und
auf die Bestrebungen zur engeren Zusammen¬
arbeit der Staaten Westeuropas — besonders
auf den Schumanplan — und stellen fest , daß
die Ruhrbehörde durch die Ereignisse in wei¬
tem Maß entbehrlich geworden sei.

Die internationale Ruhrbehörde ist im De¬
zember 1948 gegründet worden . Beteiligt wa¬
ren die USA , Großbritannien , Frankreich , die
Beneluxstaaten und später auch die Deutsche
Bundesrepublik . Zu ihren Aufgaben gehört
die Verteilung der deutschen Kohlen - , Koks -
und Stahlproduktion für den Export und den
deutschen Binnenmarkt , damit diese Erzeug¬
nisse im allgemeinen Interesse verwandt und
diskriminierende Maßnahmen verhindert wür¬
den . Ferner sollte die Ruhrbehörde die Inter¬
essen des Auslandes im Ruhrgebiet wahrneh¬
men .

Man betont hier , daß die Verteilung der
Kohle heute nicht mehr die Bedeutung habe
wie vor einigen Jahren, * als die deutsche Koh¬
lenproduktion noch gering war . Ferner um¬
faßten die Machtvollkommenheiten der Ruhr¬
behörde nur das Ruhrgebiet und nicht die
übrigen deutschen Industriegebiete . Die Ruhr¬
behörde sei im übrigen bereits praktisch ein -
geschlafen .

Britische Beamte betonen weiter , daß auch
die beiden Behörden „Combined Coal Control
Board “ und „Combined Steel Control Board “
in Deutschland aufgelöst würden . Schon bei
ihrer Gründung sei vorgesehen gewesen , daß
sie später in der Internationalen Ruhrbehörde
oder einer anderen Behörde aufgehen sollten .
Als solche werde zur Zeit die neue Behörde
des Schumanplans betrachtet , die die Pro¬
duktion und Verteilung von Stahl und Kohle
in den beteiligten Staaten regulieren würde .
Frankreich , das früher zu den eifrigsten Be¬
fürwortern der Ruhrkontrollbehörde gehörte ,
habe im Hinblick auf den Schumanplan das
Interesse an ihr verloren . Sie werde daher
nach einiger Zeit in aller Ruhe sterben , wahr¬
scheinlich zu Beginn des neuen Jahres .

Aus Kreisen des britischen Außenministe¬
riums verlautet darüber hinaus , daß man
gegenwärtig Überlegungen anstelle , wie Groß¬
britannien sich am besten am Schumanplan
beteiligen könne .

Keine BedenKen . . .
Die Hohe Kommission hat die Bundes¬

regierung davon unterrichtet , daß sie keine
Bedenken gegen die Beschäftigung von ehe¬
maligen Angehörigen der deutschen Wehr¬
macht und anderer militärähnlicher Organi¬
sationen im öffentlichen Dienst habe . Aller¬
dings dürfen diese Personen nicht von den
deutschen Entnazifizierungsbestimmungen und
dem alliierten Gesetz Nr . 16 betroffen sein .

Sudetendeutsche im Europarat?
General Prchala verhandelte in Bonn

Bonn (UP ) . Der ehemalige tschechische
Armeegeneral Prchala , der zur Zeit in London
lebt , hielt sich zwei Tage in Bonn auf und
führte Besprechungen mit Bundesverkehrs -
minister Seebohm und mit Vertretern des
Ministeriums für gesamtdeutsche Fragen .
(Seebohm ist Sudetendeutscher .) Prchala , der
Chef des „National -Komitees der Tschechen “
ist , versucht , die Sudetendeutschen auf brei¬
tester Grundlage zu organisieren , um sie zu
einem gegebenen Zeitpunkt wieder io ihre
alte Heimat zurückzuführen . Allerdings
konnte nicht geklärt werden , ob die eventuell
Zurückkehrenden Deutsche bleiben sollen . Dgr
ehemalige General will den zusammenge¬
schlossenen Sudetendeutschen auch eine Ver¬
tretung im Straßburger Europarat verschaf¬
fen .

Die sudetendeutschen Abgeordneten der
CDU-CSU , der SPD und anderer politischer
Gruppen haben sich bereit erklärt , die Mög¬
lichkeit zu überprüfen , ob die deutsche Straß¬
burgdelegation eine solche Vertretung über¬
nehmen kann .
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Marsnall — neuer tJS -Verteidigungsminister

Das Echo aus dem Osten
„Nationalrat “ an die Adresse Bonns

Berlin (UP ) . Anläßlich des ersten Jah¬
restages der Gründung der Bundesrepublik
erklärte der „Nationalrat “ der „Nationalen
Front “ der DDR in einer längeren Stel¬
lungnahme : „Westdeutsche Parteiführer ga¬
ben sich dazu her , die wahren Interessen des
deutschen Volkes an die anglo -amerikanischen
Imperialisten zu verschachern . Mit Hilfe der
Bonner Landesverräter wurde der westdeut¬
sche Separatstaat geschaffen . Der Tag seiner
Gründung ist als ein Tag der nationalen
Schande , als ein Tag des schmählichen Ver¬
rats an der deutschen Nation in die Ge¬
schichte des deutschen Volkes eingegangen .“

Kein Sonderfriede mit Moskau
DDR-Außenminister Dertinger dementiert
Berlin (UP ) . Der Außenminister der DDR,

Dertinger , wies in einer Pressekonferenz Mel¬
dungen zurück , daß die Sowjetunion mit der
Deutschen Demokratischen Republik einen ge¬heimen Sonderfrieden abgeschlossen habe .
Dertinger meinte , einen Friedensvertrag zwi¬
schen der Sowjetregierung und Deutschland
gäbe es erst dann , wenn Deutschland eine
„ungeteilte , friedliche demokratische Nation “
geworden sei.

Dorscheid muß gehen
Neuer Leiter des Saarinformationsamtes
Saarbrücken (UP ) . Der saarländische

Ministerpräsident Hoffmann hat den Leiter
des Informationsamtes der Saarregierung ,Dorscheid , von seinem Posten abberufen .
Zum Nachfolger Dorscheids wurde der par¬
teilose Abgeordnete Karl Hoppe ernannt .
Dem Wechsel in der Leitung des Informa¬
tionsamtes waren heftige Angriffe von sozial¬
demokratischer Seite und anderen politischen
Kreisen gegen Dorscheid vorausgegangen .

Tsdiuikow empfing CDU-Führer. Der Vor¬
sitzende der sowjetischen Kontrollkommission
in Deutschland , General Tsdiuikow , empfing
leitende Funktionäre der CDU in der Sow¬
jetzone . Über den Inhalt ' der Unterredung
wurde nichts gemeldet .

In Westberlin verboten . In Berlin ordneten
die Kommandanten der drei Westmächte an ,
daß künftig in den Westsektoren kein anti¬
demokratisches Propagandamaterial verteilt
werden darf .

Ein teures Verfahren . Die Kosten für das
Entnazifizierungsverfahren Dr . Schachts wer¬
den auf rund 20 000 DM geschätzt . Durch seine
Einstufung in Gruppe fünf hat Schacht die
Mindestgebühr von 20 DM zu zahlen . Alle
anderen Kosten trägt das Land Nieder¬
lachsen .

Peiping -Botschafter bei Nehru. Der erste
Botschafter des kommunistischen China bei
der indischen Rigierung , General Yuan Chun -
Hsien , stattete Ministerpräsident Nehru einen
Besuch ab .

Am Rande bemerkt :
Schönheit und Politik

Als sich die Schönheitsköniginnen in Euro¬
pas kleinster und ältester Republik San Ma¬
rino den Zentimetermaßen und fachmänni¬
schen Blicken der Experten stellten , ergab der
erste Wahlgang zur Kürung der „Miß Eu¬
ropa “ eine kleine Sensation . Wie aus offiziel¬
len und inoffiziellen Kreisen gerüchteweise
verlautet , sammelte nämlich „Miß Europa “ ,die blauäugige blonde Susanne Erichsen aus
Berlin , die meisten Schönheitspunkte . Als
jedoch dieser überraschende Ausgang der
Wahl offenkundig war , opponierten die Fran¬
zosen und Belgier so heftig , daß die Fachleute
„Miß Germany “ am Ende doch fallen lassen
mußten .

Im demokratischen Europa sollte mit dieser
undemokratischen Maßnahme wohl ein klei¬
ner Schönheitsfehler korrigiert werden . Es
wäre ja niemals angegangen , ausgerechnet
eine „Miß Germany “ zur schönsten Frau
Europas zu erklären ! Nein , da mußten doch
die gewichtigen Stimmen aus Paris und Brüs¬
sel ein Wort mitreden . Und siehe da ! — als
diese ihr Veto einlegten , fanden plötzlich alle
Fachleute die „Miß Germany “ nicht mehr so
hübsch wie zuvor . Susanne Erichsen ver¬
blaßte zusehends , und man fand auf einmal ,
daß die Schönheitskrone doch der Wienerin
Anni Scholl gebühre .

Wo Politik getrieben wird , ist das Schöne ,
ach , so weit , weit weg . Die Schönheit sollte
daraus die Konsequenzen ziehen und der Po¬
litik ‘den Zutritt zu ihrem Reiche verwehren .
Sonst wird der schönste Schönheitswettbe¬
werb unschön . -r -

L
Mit Wirkung vom 1. Januar 1951 - Churchill kündigt Mißtrauensvotum an

London ( UP ) . Der britische Versorgungs¬
minister Straus eröffnete den dritten Tag der
Verteidigungsdebatte im Unterhaus mit der
Bekanntmachung , daß die geplante Verstaat¬
lichung der gesamten Stahl - und Eisenindu¬
strie mit Wirkung vom 1 . Januar 1951 in Kraft
treten werde .

Nachdem Straus seine Ausführungen ab¬
geschlossen hatte , erhob sich Oppositionsfüh¬
rer Churchill und erklärte , daß seine
Fraktion einen Mißbilligungsantrag
einbringen werde , da die Regierung die Ver¬
staatlichung dieser Industrie gerade in dem
Augenblick vornehmen wolle , wo sich die Na¬
tion auf die Durchführung eines großen Auf¬
rüstungsprogramms vorbereite .

Churchill wies ferner darauf hin , daß sich
bei der letzten Wahl 2 Millionen Wähler (Kon¬
servative und Liberale gemeinsam ) gegen die
Verstaatlichung der Eisen - und Stahlindu¬
strien ausgesprochen hätten . Der Sprecher des
Hauses brach darauf die Diskussion über die¬
ses Thema ab und forderte die Fortsetzung
der Verteidigungsdebatte .

Im weiteren Verlauf seiner Sitzung bil¬
ligte das Unterhaus wie zu erwarten ohne
Abstimmung die von der Regierung angeord¬
nete Verlängerung der Militär¬
dienstpflicht von 18 Monaten auf zwei
Jahre und die Erhöhung des Solds der Trup¬
pen .

Das Unterhaus geriet in Erregung , als das
Mitglied der Labour -Party , W y a 11, die Frage
aufwarf , ob General MacArthur , eine
Persönlichkeit mit „schlechtem politischem
Ruf “

, der geeignete Mann für das Oberkom¬
mando über die Streitkräfte der Vereinten
Nationen in Ostasien sei . Der • Konservative
Profumo erklärte , die Ausführungen Wyatts
seien . .ungeheuerlich und schändlich “ , Mac

Arthur sei einer der größten Soldaten unserer
Zeiten und darüber hinaus ein überragender
Staatsmann . Im weiteren Verlauf der De¬
batte erklärte der Labour -Abgeordnete H.
Crossmann , für die Verteidigung Deutsch¬
lands gegen eine Aggression aus dem Osten
müßten weiterhin die Westmächte verant¬
wortlich bleiben . Es bestünde die Gefahr , daß
Deutschland zu einem zweiten Korea würde .
Die größte Gefahr aber läge in der Gleich¬
gültigkeit der deutschen Bevölkerung . Über¬
haupt sei die Moral in den westeuropäischen
Ländern ein wichtigeres Problem als die Zahl
der Streitkräfte .

Die Bekanntmachung der britischen Regie¬
rung hat im Lande einen politischen Sturm
ausgelöst . Über den Mißbilligungsantrag der
Opposition wird am kommenden Dienstag
abgestimmt werden . Das Ergebnis dieser Ab¬
stimmung wird das Schicksal der Labour -
Regierung bestimmen . Alle Parlamentsmit¬
glieder , auch . die gegenwärtig erkrankten ,
wurden bereits aufgefordert , unbedingt zur
Stelle zu sein . Rein technisch verfügt die Re¬
gierung über sieben Mandate mehr als die
Opposition , doch ist ihre Mehrheit durch die
Abwesenheit Außenminister Bevins und des
Schatzkanzlers Cripps auf fünf zusammenge¬
schmolzen . Cripps wird wahrscheinlich zu¬
rückgerufen werden .

Sand in der Schiffsmaschine
Ein Sprecher der britischen Admiralität

teilte mit , daß bei den Manövern der Heimat¬
flotte im Kanal in der Schiffsmaschine des
Flugzeugträgers „Vengeance “ Sand festge¬
stellt wurde . Der Sprecher wies darauf hin ,
daß es sich um den dreizehnten Fall einer
eventuellen Sabotage in der britischen Kriegs¬
flotte seit dem Ausbruch des Korea -Konflik¬
tes handle .

Großangriff auf Stadt und Hafen Seoul
Gemeinsame Aktion von See - und Lufisfreitkräften der UN - Ruhe an den Landfronien

Tokio . An allen Fronten des Brückenkop¬
fes in Korea herrscht nur geringe Kampf¬
tätigkeit . See- und Luftstreitkräfte der Verein¬
ten Nationen richteten in koordiniertem An¬
griff im Hafen Intschon schwere Zerstörun¬
gen an.

Ein starker Verband amerikanischer und
britischer Kreuzer und Zerstörer belegte die¬
sen Hafen der ehemaligen südkoreanischen
Hauptstadt Seoul mit heftigem Feuer , wäh¬
rend Trägerflugzeuge militärische Anlagen
und Fabrikanlagen im Bereich der Stadt bom¬
bardierten und mit Bordwaffen beschossen .
Auch Seoul selbst wurde unter Feuer genom¬
men . In beiden Städten wurden große Brände
beobachtet .

Das nordkoreanische Oberkommando mel¬
det , bei diesem Angriff seien drei amerikani¬
sche Zerstörer und vier Landungsboote ver¬
senkt worden . Das Oberkommando der US-
Flotte in Washington gab bekannt , daß zwei
Zerstörer — ob amerikanische oder britische ,
wurde nicht gesagt — „oberflächlich beschä¬
digt “ worden seien . Vom Stab der Vereinten

Nationen in Tokio wurde erklärt , die nord -
koreanischen Versenkungsmeldungen seien
frei erfunden .

Westlich Masan führten die Nordkoreaner
in zwei Stoßkeilen einen Angriff gegen die
amerikanischen Stellungen . Eine davon mußte
aufgegeben werden . An der Naktongfront
nahmen US-Verbände eine Höhe . Zwölf Kilo¬
meter nördlich Taegu wurde ein Hügel zu¬
rückgewonnen . Die südkoreanische Haupt¬
stadt -Division befindet sich im Angriff gegen
einen nordkoreanischen Frontvorsprung süd¬
westlich Angangni .

Nordkorea meldet :
Das vom nordkoreanischen Oberkommando

herausgegebene Kommunique meldet u . a . :
„Einheiten der Volksarmee , die sich an der
Südküste im Angriff befinden , brechen den
hartnäckigen Widerstand der amerikanischen
Einheiten und schlagen Gegenangriffe zurück .
Der Feind fährt fort , mit Unterstützung von
Flugzeugen erbitterten Widerstand zu leisten ,
mit der Absicht , die Offensive von Einheiten
der Volksarmee aufzuhalten .“

Österreich vor „kleiner Inflation“
Schärf kündigt Schilling -Umwertung an

Wien (UP ) . Der österreichische Vizekanz¬
ler Schärf erklärte , daß Österreich im Herbst
und Winter vor schweren wirtschaftlichen
Problemen stehen werde . Man müsse mit
einer Umwertung des Schillings und einer
hohen Arbeitslosenzahl rechnen . „Weiter wird “ ,
so sagte er wörtlich , „die bevorstehende Um¬
wertung des Schilling zu einer kleinen In¬
flation führen und die Lebenshaltungskosten
werden um wenigstens 15 % steigen .“ Der
Schilling werde in den nächsten Wochen zu
einer frei konvertierbaren Währung zum
Kurse von etwa 24 Schilling für den amerika¬
nischen Dollar werden .

Erdbebenpanik in Assam
Neue große Überschwemmungen befürchtet
Kalkutta (UP ) . In den nördlichen Ge¬

bieten der indischen Provinz Assam brach
nach dem neuen schweren Erdbeben eine Pa¬
nik aus , da die Bewohner des Landes eine
Katastrophe befürchteten . Die Bevölkerung
hielt sich nur im Freien auf und wagte kaum
die Behausungen wieder zu betreten . Zahl¬
reiche Gebäude stürzten nach dem Erdstoß
ein , der etwa 90 Sekunden dauerte . Man
nimmt an , daß sich im Gebirge neue Ab¬
gründe aufgetan haben und Flüsse verschüt¬
tet wurden , so daß ein neues plötzliches An¬
schwellen des Brahmaputra zu befürchten sei.

Mit Hilfe einer Rakete?
Flugblätter über US -Hauptquartier

Paffengrund (UP ) . Am vierten Tag
des „Unternehmens Regenbogen “

, bereiteten
die Verteidiger einen Gegenangriff vor , des¬
sen Ziel es ist , die „Aggressoren “ über die
„Grenze “ zurückzutreiben .

Wie von einem Sprecher der amerikani¬
schen Armee bekanntgegeben wurde , kam es
während der Manöver zu einem Zwischen¬
fall , der mit dem „Unternehmen Regenbogen “
nichts zu tun hatte . Über Pfaffengrund in der
Nähe des amerikanischen Armeehauptquar¬
tiers ging eine große Anzahl von Flugblättern
nieder , die die Aufschrift trugen „W i 11 s t"
Du für den Frieden werben — oder
durch die Bomben sterben ?“

' Die Flugblätter kamen kurze Zeit nach
einem „Angriff “ von Düsenjägern gegen die
„Verteidiger “ vom Himmel herab . Sicher¬
heitsoffiziere der Armee nehmen an , daß es
sich dabei um „wirkliche kommunistische
Flugblätter “ gehandelt habe , die vermutlich
mit Hilfe einer Rakete , die zur Zeit

des von amerikanischen Flugzeugen durchge¬
führten Angriffes abgeschossen wurde zur
Verteilung gelangten . Untersuchungen wurden
eingeleitet .
Die „schlechte Luft im Gerichtssaal “
Belastungszeugen werden plötzlich krank
Bielefeld (UP ) . Im Prozeß gegen den

früheren Kölner Gauleiter Grohe vor dem
Bielefelder Spruchgericht sagen die Zeugen
durchweg günstig für den Angeklagten aus .
Es handelt sich in der Hauptsache um ehe¬
malige Mitarbeiter Grohes . Sie schildern
„ihren Gauleiter “

, den sie in der Verhand¬
lungspause fast stürmisch begrüßen , als einen
„guten , toleranten Mann “

, der sich „keine un¬
gesetzlichen Befugnisse angemaßt “ und der
„Übergriffe untergeordneter Parteistellen miß¬
billigt “ habe . *

Auffälligerweise sind die wichtigsten Be¬
lastungszeugen plötzlich krank geworden . So
leidet der frühere Kölner Polizeipräsident
Bauknecht an einer Kniegelenksentzündung
und der ehemalige Regierungspräsident Diels
an Ischias . Ein -Zeuge hat sogar ein Attest ge¬
schickt , daß er wegen Erkrankung der At¬
mungsorgane die schlechte Luft im Gerichts¬
saal nicht vertragen könne . Die Staatsanwalt¬
schaft glaubt , vor allem auf den Zeugen Diels
nicht verzichten zu können .

Sie sind nicht vergessen
Juristentag gedenkt der Kriegsgefangenen
Frankfurt (UP ) . Bundesjustizminister

Dr. Dehler forderte auf dem deutschen Juri¬
stentag die Freilassung der deutschen Kriegs¬
gefangenen aus russischer Gefangenschaft , die
Überprüfung einiger Urteile amerikanischer
Kriegsgerichte über Deutsche sowie eine
rechtsmäßige Verhandlung über diejenigen
Deutschen , die sich noch immer „nur auf
Grund von Vermutungen “ in französischer
Gefangenschaft befinden .

Wyschinski auf dem Weg nach New York.
Der sowjetische Außenminister Wyschinski
und eine sowjetische Delegation reisten von
Cherbourg nach New York ab , wo sie an
der Vollversammlung der Vereinten Natio¬
nen teilnehmen werden .

Revolte in Honduras niedergeschlagen . Die
Regierung von Honduras gab bekannt , daß
ein Umsturzversuch aufgedeckt und von Re¬
gierungstruppen niedergeschlagen worden ist .
Eine größere Anzahl von Verschwörern , sei
verhaftet worden .

Wenn die Macht auf Reisen geht
Vor Trumans Sonderzug fährt eine „Sicher¬
heitslokomotive “ — „Ersatz-Stalins“ für Re¬
präsentationszwecke — Blumen oder Hand¬

granaten , das ist die Frage
Die Mächtigen der Völker sind im Grund

von jeher bedauernswerte Menschen gewesen .
Wohl fielen ihnen Glanz , Ehre und Reichtum
zu . Dafür hatten sie kein privates Leben
mehr . Ob in ihrem privatem Heim oder bei
offiziellen Empfängen — stets stehen sie im
Brennpunkt des Interesses der Weltöffentlich¬
keit . Und da es an Neidern und Unzufriede¬
nen nicht fehlt , ist ihr Dasein außerdem Tag
und Nacht von Gefahren umlauert , deren Ab¬
wehr vor allem auf Reisen besondere Maß¬
nahmen erfordert .

Große Vorbereitungen
Wenn Ihre Majestät , die Macht , auf Reisen

geht , dann werden heute überall auf der Welt
dieselben Vorkehrmaßnahmen getroffen . Je¬
der Schritt der Reiseroute wird sorgsam fest¬
gelegt . Vorsichtshalber werden alle irgendwie
verdächtigen Leute in den zu besuchenden
Städten besonders überwacht oder sogar für
ein paar Tage auf Nummer „Sicher “ gebracht .
Die Häuser an den Straßen , die Seine Maje¬
stät passiert , werden Tage zuvor unauffällig
durchsucht . Alle Polizeistationen der Umge¬
bung sind alarmiert . Die Fremdenlisten der
Hotels stehen unter schärfster Kontrolle . Miß¬
trauisch wird jeder Unbekannte beschattet ;
was oft dazu führt , daß sich die Geheimagen¬
ten untereinander selbst mit Feuereifer ver¬
folgen und oft sogar festnehmen , bis der Irr¬
tum geklärt ist . Gleichzeitig tritt eine beson¬
dere Luftüberwachung in Aktion , für den Fall ,
daß jemand auf die Idee kommen sollte , die
Wagenkolonne Ihrer Majestät mit Flugzeug
und Bomben zu belästigen . Es wird ihm nicht
glücken , denn er wird an diesem Tag keine
Starterlaubnis bekommen .

Makabre Verhältnisse
Das alles haben die Leibwächter der Macht

viele Tage vor der Reise Ihrer Majestät zu
bedenken . Ist der feierliche Augenblik
gekommen , so ist für sie die Hölle los . Wohl
fährt z . B . vor dem Sonderzug Trumans eine
„Sicherheitslokomotive “

, um Geleisesprengun¬
gen vorzubeugen . Wohl ist sein Sonder -Pull -
mann -Wagen kugelfest gepanzert und von
einer ganzen Eskorte motorisierter Leibwäch¬
ter flankiert . Aber wenn plötzlich ein Ver¬
rückter auf die Idee kommen sollte , anstatt
Blumen eine Handgranate zu werfen oder
unter dem devot abgenommenen Hut seine
Pistole abzufeuern . . .

Auf diese Weise wurde am 27 . Juli 1900
König Umberto I . von Savoyen ermordet . So
starben Erzherzog Franz Ferdinand von
Österreich und seine Gemahlin , und 18 Jahre
später Paul Doumer , der Präsident der Fran¬
zösischen Republik . Und wurde nicht erst vor
einiger Zeit der ägyptische Ministerpräsident
Nokraschy Pascha auf dieselbe Weise ge¬
tötet ? Solche Schreckensbilder schweben den
Leibwächtern ständig vor Augen . Sie gehören
gewissermaßen zu ihrer speziellen „Geschichts¬
betrachtung “ . Wie aber soll ein solcher tau¬
sendfach geplagter Leibwächter auf den ersten
Blick einen Vernünftigen von einem Ver¬
brecher oder Wahnsinnigen unterscheiden
können ?

Mer kw ürdige Schutzengel
Noch viel aufregender als die Fahrten der .

westlichen Staatsmänner sollen die Reisen
Stalins sein . Zumeist braust in großem Tempo
eine Kolonne lauter gleich aussehender , ge¬
panzerter Limousinen vorüber , so lauten die
Augenzeugenberichte , so daß niemand weiß ,
in welchem Wagen Stalin nun eigentlich sitzt .
Auch soll der Generalissimus verschiedene
Doppelgänger zur Verfügung haben , die sich
bei solchen Fahrten offiziell dem Publikum
zeigen , während Stalin selbst in irgend einem
anderen , verschlossenen Wagen sitzt . Das sind
einige Rezepte von Stalins Oberleibwächter
Alexander Kondorean , der seinen Herrn schon
einmal mit seinem Scharfsinn vor einer recht
kritischen Situation bewahrte . Als nämlich
der Generalissimus 1942 eine Reise an die
gefährdeten Frontabschnitte vor Moskau vor
hatte , ließ Kondorean eine „Ersatzkolonne “
diese Fahrt ausführen , während er Stalin
selber völlig unbekannt mit einer anderen
Kolonne sicher an die Front und wieder zu¬
rück brachte . Die Ersatzkolonne jedoch wurde
von Flugzeugen angegriffen und es fehlte
nicht viel , so wäre sie von deutschen Fall¬
schirmjägern geschnappt worden .

Aber es dürfte heute nicht nur in Rußland
so sein , daß , während Ihre Majestät , die
Macht , vom Volk umjubelt wird , dazwischen
überall merkwürdige Männer verstreut sind ,
angespannten Blicks und die Hände in den
Taschen um die entsicherte Pistole gekrallt ,
um drohendem Unheil blitzschnell zuvorzu¬
kommen . Was für ein Aufatmen unter den
Leibwächtern , wenn Ihre Majestät , die Macht ,
nach einer solchen strapaziösen Reise endlich
wieder unbeschädigt daheim unter Dach und
Fach gebracht ist ! _
Am Rande bemerkt

Die roten Flecken
„Wir aber benutzten keinen Lippenstift !“

Bonns Parlamentarierinnen waren empört .Sie schüttelten , wie uns berichtet wird , ener¬
gisch den Kopf . Die Flecken des Anstosses
waren kirschrot . Sie leuchteten auf den Hand¬
tüchern , die an jenen Orten des Bundeshau¬
ses hingen , an deren Türen das Wort „Da¬
men “ prangt .

Es war nicht das erste Mal , daß sich die
weiblichen Volksvertreter gegen den Verdacht ,
bundeseigene Handtücher mit Schminke zu
beschmutzen , verwahren mußten . Die Haus¬
verwaltung wurde alsbald ersucht , sämtliche
Handtücher von jenen Lokalitäten zu ent¬
fernen . Ob die Parlamentarierinnen in Zu¬
kunft ihre eigenen Handtücher zu den Sit¬
zungen mitbringen , wurde nicht bekannt .

Der Beobachter schüttelt den Kopf und
sinnt . Welche femininen Wesen , so grübelt
er , treiben im Bundeshaus ihr Unwesen ?
Woher kommen die roten Flecken , wenn
Bonns Volksvertreterinnen Anti -Lippenstift -
:er sind ? —r—
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Die MchlüHe Aibtalbaiin-Straßenbahn
Publikumsbeirat soll den unzulänglichen Gemeinschaftsverkehr prüfen

Aus der Stadt Ettlingen
Dämmerstiindchen

Immer wenn die Sonne sich anschickte , ihre
Reise hinter den Bergen fortzusetzen , setzten
sich Großvater in seinen Sessel , der Vater
und die Mutter auf das Sofa , meine älteren
Brüder um den Tisch und wir zwei ganz Klei¬
nen ans Kindertischle . Und dann begann die
schönste Stunde des Abends : die Dämmer¬
stunde .

Im Zwielicht der abendlichen Dämmerung
konnte man nur ganz schwach den Umriß des
Großvaters erkennen . Nur seine Haare leuch¬
teten weiß durch den Raum Er saß da , in sei¬
nem Sorgensessel , und erzählte absonderliche
Geschichten „aus der guten alten Zeit “ . Wenn
eine Bemerkung aus dem Kreis seiner Zuhö¬
rer im bestätigte , daß man seiner Erzählung
auch gelauscht hatte , fing er an zu schwei¬
gen . Dann schwiegen alle . Es war eine feier¬
liche Stille , und ich glaube , daß die Gedan¬
ken der Erwachsenen unentwegt kreisten in
dieser Dämmerstunde . An was sie wohl ge¬
dacht haben mögen ?

Ich weiß es nicht . Sicher dachten sie an
etwas sehr Schönes , weil sie so ruhig waren
und zufrieden schienen . Vielleicht zogen sie
auch eine kleine Tagesbilanz , vielleicht lie¬
ßen sie die Stunden , die seit dem Aufstehen
■vorübergegangen waren , nochmal an sich vor¬
überziehen ?

Bevor der Vater das Licht anmachte , fragte
er uns meist , ob wir in der Kinderschule ein
neues Lied gelernt hätten . Und dann mußten
wir singen . Der Großvater stimmte ein , die
Eltern , und ehe man sichs versah , war unser
Gesang , der Gesang der Kleinen , zu einer Hul¬
digung an Gott geworden , der uns den Tag
und den Abend gab .

Mit wehmütigem Lächeln denke ich zu¬
rück an die vergangene selige Jugendzeit .
Heute ist alles anders , heute läßt mir der
hastige Tagesablauf gar keine Zeit mehr zu
einem besinnlichen Dämmerstündchen .

Keine Zeit mehr ! Vielleicht müßte ich mir
die Zeit nehmen ? Trotz allem Jagen , trotz
allem Geizen mit den Minuten . Denn ich
glaube , eine Stunde Arbeitszeit der Besinnung
zu opfern , kann nur ein Gewinn sein.

Zählpapiere bitte bereithalten
Heute und morgen werden die Formulare

für die Volkszählung von den Zählern wieder
eingesammelt . Niemand braucht sich mit den
Papieren auf eine Dienststelle zu bemühen .
Wichtig ist nur , daß den Zählern beim Ab¬
holen keine Schwierigkeiten bereitet werden .
Die Bogen sind unbedingt vollständig auszu¬
füllen .

Die Firmen seien nochmals darauf hinge¬
wiesen , daß von den Arbeitsstättenbogen nur
S . 1—3 den Zählern gezeigt zu werden brau¬
chen , dagegen nicht Seite 4 , auf der der Um¬
satz anzugeben ist . Man gebe dann den Ar¬
beitsstättenbogen dem Zähler in einem fest
verschlossenen Umschlag mit . Auch die Ge¬
meindedienststellen erhalten keinen Einblick .

•
Karlsruher Schwerhörigenbund kommt nach

Ettlingen
Am - Sonntag , 17 . Sept ., wollen die Mitglie¬

der und Freunde des Karlsruher Ortsvereins
vom Deutschen Schwerhörigenbund eine Zu¬
sammenkunft in unserm Albstädtchen Ettlin¬
gen abhalten . Und zwar ist hierfür das Gast¬
haus zur „Scmne“ ausersehen . Bei gutem Wet¬
ter soll zunächst ein kleiner Spaziergang
durch Ettlingen und Umgebung 'stattflnden ,
hei schlechtem Wetter wird man sich gleich
in die „Sonne “ begeben . Zum Karlsruher
Ortsverein der Schwerhörigen zählen auch
einige Schicksalsgefährten aus der Schar un¬
serer Ettlinger Mitbürger . Es sind aber auch
guthörende und Nichtmitglieder herzlich will¬
kommen . Es soll einen frohen Nachmittag
geben .

Wer die Tätigkeit der Schwerhörigen und
ihre Sozial - und Hilfsarbeit näher kennen -
lemen will , mag uns dann in Karlsruhe bei
unsern verschiedenen Zusammenkünften be¬
suchen oder sich in unserer Beratungsstelle
(Herrenstr . 50 ) in allen Schwerhörigenfragen
Rat erteilen lassen . Die Schwerhörigen sind
ja bekanntlich keineswegs aus dem Erwerbs¬
oder sonstigen Leben auszuschalten , sondern
vielmehr noch mehr als es schon geschah ,
einzuschalten . Und sie werden dann in ihren
Berufen am richtigen Platz genau so gut
ihren Mann stellen und ihre Arbeit leisten
wie die Guthörenden . Jedenfalls heißt es auch
hier : „Einigkeit macht stark !“ Und so hoffen
wir , daß wir mit der Zeit auch alle Schwer¬
hörigen aus Ettlingen und Umgebung zu un¬
sern Mitgliedern zählen dürfen . Nicht zu¬
letzt hierzu soll die Zusammenkunft in Ett -
lingen dienen .

•

Tanzexpreß fährt nach Freiburg
Vom 16. bis 24 . September zeigt die badi¬

sche Landwirtschaft ihre erste Leistungsschau
in Freiburg , in deren Mittelpunkt am Sonn¬
tag , 17 . Sept . , 10 Uhr , eine Bauemkundgebung
steht . Zum Besuch dieser Veranstaltung fährt
die Eisenbahndirektion einen Sonderzug ab
Karlsruhe 5 .41 Uhr , Rückkunft 22 .23 Uhr . Der
Preis für die Fahrt , die mit dem Tanzexpreß
durchgeführt wird , beträgt 8.80 DM.

Der vorläufige Arbeitsausschuß zur Durch¬
führung öffentlicher Bürgeraussprachen in
den Karlsruher Vororten Weiherfeld -Dam¬
merstock veranstaltete unter Leitung von
Herrn Senekamp im ' vollbesetzten St . Fran¬
ziskussaal einen Diskussionsabend , bei dem
vor allem Verkehrsfragen erörtert wurden .
Für die auf die Albtalbahn angewiesenen
Bewohner aller anderen Orte ist dabei vor
allem von Interesse , daß auch die Dammer¬
stockbewohner sich sehr heftig über die
schlechten Anschlüsse zwischen Straßenbahn
und Albtalbahn beschwerten . Wenn ein
„Zügle “ im Bahnhof Karlsruhe -Albtalbahn
einfährt , kann man in der Straßenbahn ge¬
legentlich hören , daß der Schaffner dem Wa¬
genführer zuruft : „Karle , los , das Bähnle
kommt .“ Anstatt also die Fahrgäste eines ge¬
rade einfahrenden Albtalbahnzugs aufzuneh¬
men , fährt ihnen die Straßenbahn sehr oft vor
der Nase weg . Sitzt dann der Fahrgast in
Richtung Marktplatz glücklich in einer nach¬
folgenden Straßenbahn , dann hält diese 2—3
Minuten am Hauptbahnhof . Meistens kommt
die Linie 7 . die den Fahrgast auch noch durch
die ganze Rüppurrer Straße spazieren fährt ,
so daß man meist erst 16—20 Minuten nach
Ankunft am Albtalbahnhof zum Marktplatz
gelangt . Zu Fuß ist man fast zur gleichen
Zeit dort . Ebenso ist es in der Richtung vom
Marktplatz zur Bahn : die Wagen der Linie 2
fahren erst 29 oder 30 bzw . 59 oder 00 am
Hauptbahnhof ab , so daß man die Albtalbahn
nicht mehr erreicht .

85 Jahre alt
Am 16 . September vollendet Frau Christine

L e c h n e r , geb . Brenk , Witwe , geb . am
16 . 9 . 1865 in Bilfingen , wohnhaft Blumen¬
straße 3 , ihr 85 . Lebensjahr . Herzliche Glück¬
wünsche !

•

Amerika -Haus Karlsruhe
Am Montag , 18 . Sept ., 20 Uhr , liest Jonny

Goertz vom Jungen Theater (Stuttgart ) aus
Werken des amerikanischen Schriftstellers
Thomas Wolfe . In der English Discussion am
Dienstag , 19 . Sept . , 19 Uhr , spricht Hans
Baer (Ettlingen ) über „Social Life im Colo¬
nial America “ . Um 20 Uhr folgt ein Vortrag
der amerikanischen Juristin Dr . Marie Munk
über „Gleichberechtigung der Frau im Fami¬
lienrecht und im öffentlichen Leben “ . Am
Mittwoch , 20 . Sept ., 19 Uhr , diskutiert der
Bookworm Club in deutscher Sprache über
William Faulkners „Licht im August “ . Um
20 Uhr spielt die Pianistin Hillo Moldenhauer
in der Reihe „Neue Musik “ Werke von Bela
Bartek und Ben Weber . Einführung i^nd Dis¬
kussion : Dr . Gerhard Nestler (Karlsruhe ) .
„The American Research and Development
Corporation in Boston “ ist das Thema der
English Discussion unter Leitung von Dr .
Ingeborg Hohlfeld am Donnerstag , 21 . Sept,.,
18 .45 Uhr . Um 20 Uhr führt das neugegrün¬
dete Schauspielstudio des Amerika -Hauses
die Komödie „Claudia “ von Rose Franken
auf . Regie : Gerhard Bennet . Das Schallplat¬
tenkonzert am Freitag , 22 . Sept ., 20 Uhr ,
bringt Aufnahmen des NE-Symphonieorche -
sters unter Arturo Toscanini zu Gehör .

2$emns*9ta($ricf)ten

Aufklärungsversammlung der Badener
Die Arbeitsgemeinschaft der Badener ver¬

anstaltet am Samstag , 20 Uhr , in der Stadt¬
halle eine Versammlung für sämtliche Alt -
und Neubürger , die sich über die Volksbe¬
fragung am 24. Sept . unterrichten lassen wol¬
len . Senatspräsident Weiler (SPD ) und Land¬
tagspräsident Person (CDU ) halten Referate ,
in denen sie Fragen der Abstimmung beant¬
worten wollen .

•

Kirchenchor St. Martin
Heute beginnen um 20 Uhr wieder regel¬

mäßig die Singstunden .
*

Rebbegehung am Sonntag
Am 17 . Sept . hält der Verein der Rebleute

dem alten Brauch gemäß eine Rebbegehung
ab . Die Teilnehmer treffen sich um 15 Uhr
am Bildstöckle .

*

KPD -Versammlung
Die KPD Ettlingen veranstaltet in bezug

auf die am 24 . Sept . stattfindende Wahl am
16. Sept . eine öffentliche Versammlung im
Gasthaus zum „Engel “ . Um zahlreiches Er¬
scheinen wird gebeten .

KPD , Ortsgruppe Ettlingen .

Trifft eine Straßenbahn um „halb “ oder
„voll “ am Albtalbahnhof ein , dann saust das
Zügle ab ; die Ettlinger und Albtäler müssen
eine halbe Stunde warten .

Weshalb diese Unzuträglichkeiten ? Die bei¬
den Verkehrsuntemehmen sind , obwohl ein
Gemeinschaftstarif besteht , nicht aufeinander
abgestimmt . Die Albtalbahn weist darauf hin,
daß sie einen festen Fahrplan hat und das
gleiche tut die Straßenbahn , deren Linien
noch manche anderen Anschlüsse herzustellen
haben . Mit dieser Begründung gibt keine der
beiden Parteien ' nach und alles bleibt beim
alten . Das zahlende Publikum braucht sich
aber diese unerfreulichen Zustände nicht
mehr länger gefallen zu lassen . Die Aktion
der Bürger des Dammerstocks sollte von allen
anderen Orten unterstützt werden . Es wurde
deshalb vorgeschlagen , mit den anderen Fo¬
rumsausschüssen und Bürgergemeinschaften
entlang der Albtalbahnstrecke einen gemein¬
samen Publikumsbeirat für den Ge¬
meinschaftsverkehr Albtalbahn —Straßenbahn
zu bilden und mit den beiden Direktionen zu
verhandeln . Wer an der Lösung dieser alle
Stadt - und Landorte betreffenden Frage in¬
teressiert ist,wird gebeten , an die Bürger¬
gemeinschaft Ettlingen , Schloß , zu
schreiben . Den örtlichen Forumsausschüssen
usw . wird ’ empfohlen , für den geplanten Pub¬
likumsbeirat Albtalbahn —Straßenbahn mög¬
lichst umgehend einen bevollmächtigten Ver¬
treter an die angegebene Anschrift zu be¬
nennen .

Zur Gartenschau nach Stuttgart
fährt die Albtalperle am Sonntag , 17 .Sept .,
8 Uhr ab Schillerschule . Fahrpreis 6 DM.

Die Frankfurter Herbstmesse
wird ebenfalls am ' Dienstag , 19 . Sept ., von
einem Omnibus der Albtalperle besucht . Ab¬
fahrt 6 Uhr Schillerschule . Fahrpreis 9 DM.

Anmeldungen zu diesen Fahrten bei Bekir ,
Krause , Wäldin (Tel . 357 ) .

Albtalbahn
Die an den beiden Werktagen Donnerstag

in Richtung Herrenalb und Dienstag in Rich¬
tung Ittersbach bis zum 7 . Sept . d . J . vorge¬
sehenen Ferienzüge (50%> Ermäßigung ) wer¬
den bis zum 19 . Oktober d . J . verlängert . Ab
21 . September verkehrt der Sonderzug in
Richtung Herrenalb erst um 10 .00 Uhr ab
Karlsruhe Albtalbahn .

Frankfurter Messe
Messeausweise zum Besuch der Frankfur¬

ter Herbstmesse in der Zeit vom 17 . bis 22.
September 1950 werden für Handwerker bei
der Handwerkskammer Karlsruhe , Ettlinger
Str . 59 , während den üblichen Geschäftsstun <-
den ausgegeben . Die Messeausweise berech¬
tigen auch zur Lösung einer Fahrkarte für
die verbilligten Sonderzüge der Bundesbahn .

Rauchtabak und schwarze Zigaretten
steuerbegünstigt

Das Bundesfinanzministerium gibt bekannt ,
daß eine Verwaltungsanordnung vorgesehen
sei , nach der künftig die niedrigste Preis¬
klasse für feingeschnittenen Rauchtabak
32 DM pro kg (bisher 35 DM pro kg )betragen
soll , sofern diesem Feinschnitt mindestens
30 Prozent deutscher Tabak beigemischt sind .
Ebenso werden schwarze Zigaretten zu einem
Preis von 8 % Dpfg . je Stück zugelassen , wenn
diese Zigaretten ebenfalls 30 ’ Prozent deut¬
schen Tabak enthalten . Die Zustimmung des
Bundesrates zu dieser Anordnung der Bundes¬
regierung steht noch aus . Mit dem Inkraft¬
treten dieser Anordnung kann in etwa 4 bis
6 Wochen gerechnet werden . H .Sch.

Aus dem Albgau
2üi5 irtdfd>

Aufklärungsversammlung der Badener
Malsch . Die Arbeitsgemeinschaft der Bade¬

ner hält im Hinblick auf die Volksbefragung
am 24 . Sept . am Samstag , 16. Sept . , 20 Uhr
eine Aufklärungsversammlung in der Fest¬
halle ab .

Btörfd)
Kundgebung der Badener

Mörsch. Am Sonntag , 17. Sept ., 20 .30 Uhr,
veranstalten die Badener eine Kundgebung
in der Bemhardushalle , bei der die Bevöl¬
kerung über die Wichtigkeit der Volksbefra¬
gung am 24. Sept ., aufgeklärt wird .

Keine Wasserlöcher mehr
Mörsch. Sollen auf dem Allmenddreispitzen

auf der Hardt noch weitere Ausbaggerungen
erlaubt werden ? Diese Frage wurde vom Ge¬
meinderat verneint . Im Vertrag mit der Fir¬
ma Epple hat sich die Gemeinde verpflichtet ,

an Konkurrenzfirmen kein Gelände zu über¬
lassen . Es ist deshalb nicht zurechtfertigen ,daß die Aufsichtsbehörde der Südwestbau
GmbH (Karlsruhe ) die Anlage einer Sand¬
grube auf diesem Gelände erlaubt hat . Die
Morscher Bürgerschaft wünscht auf keinen
Fall , daß neue Wasserlöcher entstehen . — Für
den Rathausneubau erhält die Gemeinde ei¬
nen Zuschuß aus dem kommunalen Notstock .

Oberweier berietet
Oberweier . Der Gesangverein „Sängerbund “

hielt am Sonntag sein Gartenfest ab . San¬
gesfreunde und Gesangvereine aus der nähe¬
ren Umgebung trugen zur Unterhaltung we¬
sentlich bei , so auch die Musikkapelle Bruch¬
hausen , die mit ihren Weisen die Gäste un¬
terhielt . Die Tanzfreudigen kamen am Abend
ebenfalls auf ihre Rechnung . — Die Flücht¬
lingsfrau Theresia Hauser wird am 15 . Sept .
73 Jahre alt . Sie hilft noch oft mit auf dem
Felde bei hiesigen Landwirten . Der Jubilarin
herzlichen Glückwunsch !

S<t)lutfenbacf)
„Baden den Badenern “

Schluttenbach . Über dieses Thema spricht
J . Engelmann aus Ettlingen am Sonntag ,
20 Uhr , im Gasthaus zum „Hirsch “ . Die Be¬
völkerung kann in dieser Versammlung ge¬
naue Aufklärung über die Volksbefragung
am 24. September erhalten .

Btetbung aus Sdjictbcrg
Schielberg . Das am Sonntag , 3 . Sept . , vom

Gesangverein „Einheit “ auf dem Turnplatz
veranstaltete Gartenfest hatte trotz des küh¬
len , regnerischen Wetters einen guten Besuch
aufzuweisen . Unsere Nachbarn von Burbach
und Pfaffenrot waren sehr zahlreich erschie¬
nen , ebenso der Ortsteil Frauenalb . Ganz be¬
sonders erfreute der Kirchenchor Burbach die
Teilnehmer durch seinen prachtvollen Ge¬
sang , ebenso der Gesangverein von Pfaffen¬
rot und Schielberg . Den musikalischen Teil
bestritt der Musikverein Pfaffenrot . Bis spät
am Abend spielte die Musikkapelle flotte
Weisen . Bei guter Bewirtung herrschte trotz
des schlechten Wetters frohe Stimmung . Auch
die Schießbude fehlte nicht und hatte regen
Zuspruch .

Am vergangenen Sonntag führte die Cari¬
tas eine Haussammlung durch . Am Sonntag ,
17 . Sept ., nachm . 3 Uhr werden in feierlicher
Weise die 3 neuen Kirchenglocken eingehclt
und am Sonntag , 24 . September , findet deren
Weihe statt .

Im Alter von 81 Jahren verstarb im Alters¬
heim Marxzell die erblindete Neubürgerin ,
Frau Auguste Schober . Die Beisetzung fand
unter Beteiligung der Neu - und Altbürger
auf dem Friedhof Schielberg statt .

Sd)ö ((bronn
Baden oder Südweststaat ?

Sehöllbronn . Am Sonntag , 17. Sept ., 15 Uhr,
spricht Dr . Lauinger , Spessart , im Gasthaus
zur „Sonne “ . Der Redner wird in seinem
Referat versuchen , die Bevölkerung über die
Bedeutung der Volksbefragung am 17. Sept .
aufzuklären .

3etid )t aus Speffart
Die Auswirkungen der Volksbefragung

Spessart . Am kommenden Sonntag , 15 Uhr,
spricht J . Engelmann (Ettlingen ) im „Adler “
über die Auswirkungen , die das Ergebnis der
Volksbefragung am 24 . September auf den
Fortbestand des Landes Baden hat . Der Ge¬
sangverein „Frohsinn “ wird mit gesanglichen
Darbietungen diese Veranstaltung aus¬
schmücken .

Beriet aus Spielberg
Spielberg . Infolge eines im Kriege zugezo¬

genen Leidens verstarb Neubürger Leopold
Trnka . Seiner jungen Frau sowie seinen
hochbetagten Eltern , deren einziger Sohn er
war , wendet sich die Teilnahme der ganzen
Einwohnerschaft zu . Der Verstorbene wurde
in die Heimat seiner Frau nach Oberbayern
überführt .

Suljbacf ) tnelbef
Die Aussichten der Badener

Sulzbach. Dr . Lauinger aus Spessart wird
in einer Versammlung im „Grünen 3aum “
am Sonntag , 17 . Sept . , 20 Uhr , über die Aus¬
sichten der Badener in einem von Württem¬
berg beherrschten Südweststaat sprechen .

Cfdinget
HW- und
ileubürger

itonrcrsMMg kr Badener
amSamstagabend20Uhr in derStadthalle
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Sportnachrichten der EZ
Schiedsrichter -Vereinigung , Untergr . Albtal
Am Samstag , 16 . Sept ., abends 19 Uhr , fin¬

det im Lokal „Bad . Hof “ , in Ettlingen unsere
Schiedsrichter -Pflichtsitzung statt . In Anbe¬
tracht der Wichtigkeit bitte ich um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen .

Hagemann , Untergruppenleiter .

Die erste Platzsperre nach dem ers‘ten
Spielsonntag

Wie die Spruchkammer 1 des Kreises Karls¬
ruhe mitteilt , wird auf Grund der Vorkomm¬
nisse am letzten Sonntag für den TSV Schöll¬
bronn bis zur restlosen Klärung bis auf wei¬
teres ab sofort Platzsperre verhängt .

•

Der Beginn der Verbandsspiele erfordert ein
ernstes Wort

An die Zuschauer !
Das Fußballspiel ist ein Kampfspiel . Kampf

bedeutet Einsatz des Körpers entsprechend
den Regeln . Über diese Auslegung der Regeln
entscheidet einzig und allein nur der Schieds¬
richter .

Es steht jedem frei , seine Mannschaft durch
Temporufe usw . anzufeuem , um sie zur Her¬
gabe ihres ganzen Könnens zu zwingen . Zu
unterbleiben haben beleidigende Zurufe ge¬
gen den Schiedsrichter oder die Spieler .

Wir ersuchen Sie daher , strengste Disziplin
auf unserem Platze zu wahren und abfällige
oder beleidigende Äußerungen zu unterlas¬
sen . Sie schädigen dadurch nur sich selbst ,
die Mannschaft und den Verein (Platzsperre ) .
Mit dem Lösen der Eintrittskarte erwirbt
man nicht zugleich das Recht zum Randalie¬
ren . Zudem wird durch solches Treiben die
Mannschaft nur aufgeregt , vom Spiel abge¬
lenkt und hat entstehende Folgen am schwer¬
sten zu tragen .

Wir hoffen , daß dieser Appell genügt , da¬
mit das Ansehen , das unser Verein bei den
Gastvereinen und den Verbandsbehörden ge¬
nießt , nicht durch verantwortungslose Zu¬
schauer untergraben wird .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir auf
folgendes aufmerksam machen : Die Besuchei :
der sonntäglichen Spiele werden die Fest¬
stellung machen , daß sich in den letzten Wo¬
chen auf dem Wasensnortplatz allerhand ge¬
tan hat . Nach dem bisher Geschafften darf
man annehmen , daß die Ettlinger Sportler
eine Musteranlage bekommen , die sie sehen
lassen kann und der Stadt Ettlingen zur
Ehre gereicht . Es liegt jetzt an der Bevölke¬
rung selbst , diese langersehnte Anlage zu
schützen . Die Sportler wissen diese Anlage
zu schätzen und werden ihr besonderes Au¬
genmerk darauf richten . Es geht an alle der

Ruf , wo es nottut einzugreifen , mit Worten
und wenn es nichts nützt auch mit Taten . Ein
paar Ohrfeigen für besonders Mutwillige ha¬
ben noch nie ihren Zweck verfehlt . Die An¬
lage ist allgemeines Eigentum und eine Ein¬
richtung für Sport - und Körperpflege .

Für den Sonntag sei besonders darauf auf¬
merksam gemacht , daß die zukünftige Spiel¬
fläche an der Albseite neu eingesät ist und
daher nicht betreten werden soll . Die Zu¬
schauer mögen sich daher den Anordnungen
der Platzordner fügen .

Fußballverein Ettlingen .

Großkampf übers Wochenende
Samstagmittag 16.00 Uhr :

FV Ettlingen CI — FrT Mörsch CI
Sonntagmittag 13 .15 Uhr :

FV Ettlingen II — FC Südstern II
15 .00 Uhr : FV Ettlingen I — FC Südstern I
17 .00 Uhr : FV Ettl . AI — SpV Herrenalb A I
In Forchheim 11 .00 Uhr :

FV Ettlingen BI — FrT Forchheim B I
Mit 6 Mannschaften greift der Fußballver¬

ein am kommenden Sonntag in die Verbands¬
spiele ein . Der Wasen , die alte Ettlinger
Sportstätte , erlebt wieder einmal ihren gro¬
ßen Tag . Hoffen wir , daß die Ettlinger Mann¬
schaften sich ihrer Aufgabe bewußt sind und
guten Fußball bieten . Die Mannschaften ste¬
hen :
I . Mannschaft : Roth

Feininger Kiefer
Hug Huber Kandier

Kern Köhler Buchleither Zimmer Zinn

II . Mannschaft : Weiß
Knapp Gleißle P .

Ehrle Vogel Förderer
Frank Schneider Durst Mitscheie Matheis

Ettlingen spielt zum erstenmal in den Ver¬
bandsspielen mit seinem neuen Torwart Roth ;
er verspricht ein würdiger Nachfolger unse¬
res Markusch zu werden . Im übrigen stehen
die alten erfahrenen Routiniers der vergan¬
genen Runde auf ihren Posten und es dürfte
für Südstem kein Spaziergang werden .

Die Reserve steht wieder mit Schneider ,
Durst und Mitscheie im Innentrio , während
der neue Torhüter Weiß zwischen den Pfo¬
sten steht . Mit diesen bewährten Könnern
darf schon das Vorspiel der Reserven guten
Fußball bringen .

'

Die Schüler — die Meisterelf des vergan¬
genen Jahres — tritt schon am Samstagmit¬
tag auf den Plan und wird es gegen die
Freien Turner aus Forchheim ohne weiteres
schaffen , während am Sonntagfrüh die B-

Jugend in Mörsch schon einen schwereren
Stand hat . Nach den Spielen der Senioren
am Sonntagmittag hofft die A-Jugend gegen
die SpV Herrenalb zu zwei sicheren Punkten
zu kommen .

TuS Spinnerei I . — SV Langensteinbach I . 1 :3
Spinnerei . Sp . mußte zu diesem ersten Ver¬

bandsspiel seine beiden Verteidiger -owie
den Rechtsaußen ersetzen , was eine Umstel¬
lung der Mannschaft notwendig machte . Die
eingesetzten Ersatzleute gaben sich alle Mühe ,
kamen aber an deren Leistungen nicht her¬
an . Etlichen Spielern fehlte es an der nöti -
digen Kondition , was auf mangelhaften Be¬
such des Trainings zurückzuführen ist . Hoffen
wir , daß sich oben angeführtes sich zum Bes¬
seren wendet .

Zum Spiel selbst : Sp . mußte zum Be¬
ginn des Spieles den Drang des Gegners über
sich ergehen lassen , wobei in der überhaste¬
ten Abwehr ein Eigentor fabriziert wurde ,
dem später das 2. Tor durch den Halbrechten
von L . folgte . Sp ., vor allem der Mittelstür¬
mer schickte immer wieder seine Außenstür¬
mer auf die Reise , aber vor dem Tor ange¬
langt , war es aus mit der Kunst , sonst hätte
zum mindesten bis zur Halbzeit noch ein
Tor aufgeholt werden müssen . So blieb es
aber beim 0 :2-Stand für L . Nach Wiederbe¬
ginn hatte der Gast alle Mühe , um sein Tor
rein zu halten . Rau stand noch allen vor dem
L . Torwart , aber anstatt an demselben vor¬
beizuschieben , ging der Ball hoch übers Tor .
Nachdem kurz darauf die gleiche Situation
sich vor dem L . Gehäuse und wiederum ohne
Erfolg abwickelte , gelang es dem Halblin¬
ken etwa in der Mitte der zweiten Hälfte auf
1 : 2 zu verbessern . Die Schwarz -Roten ver¬
suchten nun mit aller Kraft das Unentschie¬
den zu erzwingen , scheiterte aber an der
guten L . Hintermannschaft . Im Gegenzug
wurde L . wegen angeblichem Handspiel einen
Elfmeter zugesprochen , den aber Fundis in
provoröser Art meisterte . Im Endspiel gelang
es dann den L . noch ein 3 . Tor unterzubrin¬
gen . Der Schiri war dem Spiel nicht immer
gewachsen . Er benachteiligte beide Parteien ,
besonders in der zweiten Hälfte des Spieles .
II . Mannschaften 1 :4 für Langensteinbach .
Spinnerei Jgd . — Langensteinbach Jgd . 3 :2.

*

Vereinsmeisterschaften des TV Ettlingenweier
Ettlingenweier . Am 2 . und 3 . Sept . führte

der Turnverein 1900 seine diesjährigen leicht¬
athletischen Vereinsmeisterschaften durch . In
den einzelnen Klassen und Disziplinen konn¬
ten folgende Vereinsmeister ermittelt werden :

Schüler-Jahrgang 1936/37 : 75 -m-Lauf Wer¬
ner Lumpp , Weitsprung Werner Lumpp , Ball -
weitwurf Konrad Schreck .

Schüler-Jahrgang 1938/39 : 75-m-Lauf Eu¬

gen Amann , Weitsprung Josef Wolf , Ball¬
weitwurf Eugen Amann .

Schüler -Jahrgang 1940 und jünger : 75 -m-
Lauf Siegfried Hanslig . Weitsprung Lothar
Schreck , Ballweitwurf Lothar Schreck .

B-Jugend : 75-m-Lauf Fritz Schneider . Weit¬
sprung Fritz Schneider , Ballweitwurf Emil
Zimmer .

A-Jugend : 100-m-Lauf , Weitsprung u . Ku¬
gelstoßen Rudi Raimund .

Mädchenklasse : 75-m-Lauf und Weitsprung
Mathilde Kästner , Ballweitwurf Lisa Lumpp .

Männerklasse : 100-m-Lauf Franz Weber,
Weitsprung Kurt Reuter . Kugelstoßen und '
Schleuderball Hermann Lumpp II , Speerwer¬
fen Kurt Reuter , Diskus Franz Weber .

Altersklasse : Kugelstoßen , Speerwerfen, .
Schleuderball und Diskus Hermann Lumpp I.

Die Siegerehrung wurde am Sonntagabend
im . .Adlersaal “ durch den Ehrenvorstand
Bernhard Weber vorgenommen . Daran an¬
schließend spielte die Vereinskapelle „Rot -
Weiß “ zum Tanz auf , wobei jeder zur Ge¬
nüge das Tanzbein schwingen konnte .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 16 . 9 .-23 . 9 . Friedrichs - Apotheke
Sonntagsdienst am 17. 9 . Friedrichs - Apotheke.
Dienstzeiten der Apotheken : V29 — 12 Uhr

V23 — 6V2 Uhr

Züricher Notenfreiverkehrskurse 4 . 9 . 13 . 9.
New-York ( 1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 belg. ir .)
Mailand ( 100 Lire)
Deutschland (100 DM)
Wien (100 Sch.)

4.333/4 - 4 .35
10.95 — 10.93

1 .16 — 1 .15l/2
8.64 - 8 .63
0 653/4 — 0 .653/*

80 00 — 79 .75
14.45 — 14 .30

Berlin , den 14 . 9 . 50 : Wechselstuben-Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 4.80 — 5 .00 DM (Ost)

Karlsruher Schlachtviehmarkt v. 1 ./7 . 9.
Auftrieb Großvieh insgesamt 301 , Kälber 220,

Schweine 828 , Schafe 103 .

W ettervorhersage
Am Freitag anfangs stark bewölkt und

zeitweise etwas Regen , danach und auch am
Samstag bei wechselnder Bewölkung über¬
wiegend trocken , kühler als bisher , Höchst¬
temperaturen 18 bis 22 Grad , Tiefs ttempera -
turen 8 bis 13 Grad . Schwache bis mäßige
südwestliche Winde .

Barometerstand Veränderlich
Thermometerstand : (heutefrüh8 Uhr) 18° über O
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andern , daß man zur Pflege
von Parkett und Linoleum
das mit dem Sonnenstempel
ausgezeichnete KINESSA -
Bohnerwachs verwendet . Es
verleiht dem Boden einen
hartenSpiegelhochglanz , dei
naß gewischt und ohne neues
Ein wachsen immer wiedei
aufpoliert werden kann .Ver-
wenden auchSie das fparfame

KINE0A
BOHNERWACHS,

Verkau/sdepot

^ afcettia = $ roflew
leopoldstr . 7 Telefon 290

Bonbücher
FÜR GASTHÄUSER

empfiehlt

Buchdruckerei A. Graf
Ettlingen Schöllbr . Str . 5

FUrdeflUlinMari
4 Pfd .
fpfd nuri . Dffl

10 Pfd .

Tafeiüfrnen Um 1 .- Din
Zwetschgen . 10 Pfd . 1 .30

kor weise billiger
Neue Nüsse . 2 Pfd . 1 .—
Neue Kastanien 3 Pfd 1 . —

Die letzten Einmach¬
gurken . . 10 Pfd. 1 .—

Bald treffen die la gelben
Winterkartoffeln vom Tau¬
bergrund und aus der
fcppinger Gegend ein . Be¬
stell ngen hierfür we ’ den

sofort angenommen .
Ia Filderkraut erwarte ich
in den nächsten Tagen .

FranftamlM

Statt Karten — Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang meines lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
Schwiegervaters , Bruders , Onkels und Schwagers

Hermann Vogel
Posfinspekfor

sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank .

Besonderen Dank dem Postamt Ettlingen und dem
Bienenzüchterverein für die ehrenden Nachrufe am Grabe .

Im Namen aller Angehörigen
Frau Elisabeth Vogel Wwe.

Ettlingen , im September 1950
Friedensstraße 12

_ ftir (bcii;ait ;citieit- 1
Herz -Jesu -Kir che

Sonntag , den 17. September , 16. Sonntag nach Pfingsten

Samstagnachmittag V23 Uhr Beicht für die oberen Mädchen¬
klassen , 5—7 Uhr u . abends 8 Uhr Beicht für Erwachsene .

Sonntag 1kl Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Predigt

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Generalkcmmunion der
Schulmädchen

V*10 Uhr Amt mit Predigt
11 Uhr Singmesse mit Predigt

5/4l2 Uhr Christenlehre für die Mädchen
nachm . 2 Uhr Herz -Jesu -Andacht vor ausges . Allerheiligsten
V*3 Uhr kirchliche Monatsversammlung der marianischen

Jungfrauenkongregation mit Vortrag und Andacht
in der Muttergotteskapelle .

Am kommenden Montag beginnt das neue Schuljahr 1950
auf 51 . Aus diesem Anlaß ist in der ganzen Erzdiözese Frei¬
burg zum Schuljahrsbeginn ein feierlicher Eröffnungsgottes¬
dienst , zu dem die gesamte Schuljugend eingeladen ist . Die¬
ser Eröffnungsgottesdienst ist am Montag um 8 Uhr .

' Für das
Realgymnasium am Dienstag um 8 Uhr .

Wochengottesdienste : Täglich 3 hl . Messen 1/C7, 7 und
8 Uhr . Dienstag und Freitag V48 Uhr Schülergottesdienst .
Mittwoch V46 Uhr Gemeinschaftmesse der Pfarrjugend . Mitt¬
woch 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Pfarrkinder aus
dem Osten . Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatem¬
bertage , Donnerstag , 21 . Sept . , ist das Fest des hl . Apostels
Matthäus . Jeden Abend 6 Uhr Rosenkranz . Donnerstag 6 Uhr
hl . Stunde mit Beichtgelegenheit .

Unsere Gottesdienste vom 18. bis 23. September
Montag , 18. 9 . , Vc7 Uhr hl . Messe zu Ehren der dreimal wun¬

derbaren Mutter und Königin von Schönstatt
7 Uhr hl . Messe für Familie Klumpp und Merkel .

Dienstag , 19. 9 .,
1/*’l Uhr hl . Messe f . Werner u . Karola Eisele

V<8 Uhr hl . Messe f . Frz . Maucher u . verm . Sohn Gerhard .

I
I
I ETTLINGEN

Freitag bis Montag

ßergkriftall
oder „ Der Wildschütz von Tirol “

Darsteller : Bauern und Jäger aus Tirol
Ort der Handlung : Das gewaltige Hochgebirge

% Beginn : Wochentags 1815 , 20 .30 Uhr . Samstag 17 00 ,

^ 19. 15, 21 .30 Uhr . Sonntag 14 .00 , 16 .00 , 18.15 , 20 .30 Uhr

•Tlicinaiifc Kat ee uerflefjen !
Jede abstimmungsberechtigte Frau — Jeder a^ stim -
mungsberechtigteMann . ob jung oder alt treffen sich

öamsfcg abend $ Ubt in bet ölaötfjalle Sftlingen
zu den alle interessierenden Vorträgen über die
Abstimmungsfrage von

iperrit Senatspräfibent SBeüer , ©ttlingen
mtb Sjerrn ßanbtagspräfibent 2)r. ^Jerfoit

HMsgemeinjtbaft Oec Babenet
Freie , ehrliche Aussprache
Ohne genügende Aufklärung — keine Meinungsbildung !

STRADB-Ifatfutelfe AK
. . . ZU HctUSe mit Haar wische komplett , *

Die neuesten Versadie an detnsdien Universitäten haben
die Unschädlichkeit bewiesen ! - Haltbarkeit ca . Jahr ,

Hs ist so leicht ! Garantieschein .Typ normal z . Selbstmachen .TvDVVaTurbanzeit .
ProsDekt : . .Seidenelanz und Lockenoradit" cratis io ü-ituugeu

Sicher zu haben :

Badenia -Drogerie R . Chemnitz , Leopoldstr . 7

STÄDT.BEKMNTMÄOHJNGEN
S>te $ ett>ftotbnung

für bic Gfabf (tffltngcn iff nom ©emeinberaf am 13 . September 1950
neu befd )loffcn unb mif foforfiger -© irkung in Ära ff gefegt toorben.
äuf ben 2lnfd)lag an ber Jcaffjnusfafcl wirb fjingeroiefen .

(Ettlingen , ben 14 . September 1950 Der Bürgermeister

Donnerstag , 20. 9., VH Uhr hl . Messe f . Berta Herth u . Söhne
8 Uhr 1 . Leichenopfer für Hermann Vogel .

Freitag . 21 . 9 . . 1Ul Uhr hl . Messe für verst . Eltern Kaule
V48 Uhr hl . Messe f . die Anliegen im Antonius - Opferstock .

Samstag , 23 . 9 .. 1U1 Uhr hl . Messe f . Wilhelm u . Viktor Immer
7 Uhr hl . Messe fr Georg Schneider und Großeltern .

herein Oer JKebicute
Gtthiiflen

2lm Sonntag , den 17. September
nachmittags 15 Ht)r finbef bie.
bicsjäfjrigc

ffaff. ^ ufühtmenkunft am
tBilbfföckle Der Vorstand.

ZU KÄUFEN GESUCHT
Bauplatz, 5—7 ar in fdtöncr Sa¬

ge , /Rüppurr, Sffiingen ober
Umgebung . Slngebotc unter
9tr . 2882 an bie (E. 3 .

Ein - oder Zwei-Tamilienbaus in
ßJtlingen ob Umgebung , fdjöne
Sage, ju kaufen gefud>f 2In-
geb unf 9lr . 2883 a . b . <£ . 3 -

6ute Itlilcbziege ju kaufen gef.
©rüncr Ißinkcl , ©fflingcn

ZU VERKÄUFEN
öute Dutz- und Tahrkub mif bem

7 . Äalb ju »erkaufen. Sdjjöll-
bronn, £>aus 9tr . 148

ItVtall-Bettcoucb JU »erkaufen.
3u erfr. unf . 9lr. 2884 i . b . (£ . 3 .

Doppelbriefbogen
mit Ansicht von Ettlingen

Stück 5 Pfennig

Erhältlich bei

BacMruckereiA.ßraf
Ettlingen,Schöllbronner Slr.5

An meineKundschaft
Die mir bis 31 . Juli zum
färben und reinigen in Auf¬
trag gegebene Garderobe
ist fertiggestellt.
Da ich laut Lieferungsbe¬
dingung nur ein Vierteljahr
hafte, bitte ich die Kund¬
schaft, Ihre Garderobe ab¬
zuholen .

FämereiHerm.Kieiii
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UMS Bit ß U WlP PUm VON SONNTAG , 17 . SEPTEMBER 1950

BIS SAMSTAG , 2 3. SEPTEMBER1950

Südwestfunk Süddeutscher Rundfunk Hessischer Rundfunk

Baden -Baden, Freibg.' 363 m - Koblenz : 295 m - Reutlg. : 195 m Radio Stuttgart 522 m = 575 kHz

Gleichbleibende Sendungen
(W — werktags , S sonntags )

5.00 Beginn , Friihmusik (W)
6.00 Nadir ., Wetter , Musik (W)
7 .00 Nachr ., Wetter (W . S )
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.20 Presseschau (W , S)
7 .30 Morgenmusik (W)
7.30 Morgenchoral (S )
8.00 Nadir . , Wasserstände (W , S)
8.10 Eigenprogramm d . Studios <W '
8.30 Pressestimmen (W)
8.30 Aus der christlichen Welt (c )
8.40 Musikalisches Intermezzo (Wi
9.00 Für Hausfrau od . Jugend (W)
9.15 Das Unvergängliche (S)
9.30 Eigenprogramm d . Studios (W )

10.30 Universitätsstunde (S)
11.00 Vormittagsmusik (W , S )
11.30 Eigenprogramm d . Studios (W )
11.45 Für den Bauern (S )
12.20 Mittagskonzert (Wi
12.45 Nachrichten Vorschau (W , S)
13.00 Aus - Paris <W , S )
13.15 Musik nach Tisch <W)
14.00 Für die Jugend (W)
15.00 Kinderfunk (S)
16. 15 Für Alt - und Neubürger (S)
16.30 Stimme der Heimat (S )
17.45 Franz . Sprachunterricht (W)
18.15 Die Sportreportage (S)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Zeitfunk (W)
19.20 Kleine Abendmusik (S )
19.40 ,,Hier spricht Deutsch ! .“ (W,S )
L2.00 Nachrichten (W , S)
24.00 Spätnachrichten (W . S)

Sonntag , 15. September
8.45 Evangelische Morgenfeier

10.00 Katholische Morgenfeier
10.30 Deutscher Weinbaukongreß

1950 Eröffnungsfeier
11.30 Musik zum Sonntagvormittag
12.20 Bach : Kandate Nr . 100
14.15 Frohe Melodien
15.30 Viel Musik und wenig Worte
17.00 Das SWF - Unterhaltungsor¬

chester spielt
18.00 Politische Betrachtungen
18.15 Die Sportreportage
20.00 Donaueschinger Musiktage 1950

Sinfoniekonzert des SWF -Or -
chesters . Hartmann : 2. Sin¬
fonie (Adagio ) (Uraufführg .) —
Klebe : Die Zwitschermaschine
(Uraufführung ) — Honeggep
Concerto da camera für Flöte ,
Englischhorn u . Streichorche¬
ster — Fortner : Fantasie über
B -A-C -H für 2 konzertante
Klaviere und Orchester (Ur¬
aufführung : Kompositionsauf¬
trag des Südwestfunks — Stra -
winsky : Feuervogel -Suite
(Neue Fassung ) (Deutsche
Erstaufführung )

22 .15 Sport und Musik
23.00 Andr6 Maurois : Kursus über

Eheglück (III )
23.30 Fröhlicher Ausklang

Montag, 16 . September
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musik am Nachmittag (1)
16.30 Musik am Nachmittag (II )
17.00 Clemens Brentano „ Aus den

Rheinmärchen “
17.20 Weilmann : Kammermusik für

Klavier (Uraufführung ). Es
spielt der Komponist

20.00 „ Mein Handwerk fällt rrrr
schwer " . Ein Volksliederspiel
m . d . Funkorchester u . Solist .

21.00 „ Die weiße Dame “. Komische
Oper von Boildieu

22.30 Cembalomusik . Werke von
Händel

22 .45 „ Wandlungen und Stetigkeit
des Genies “ In memoriam
Richard Strauß

23.15 „Tausend bunte Noten “

Dienstag , 17 . September
7.00 Katholische Morgenandacht

15 .30 Sinfoniekonz .
16.15 „ Rudolf Schneider - Schelde :

Junger Wein “
16 .30 Sang und Klang im Volkston
17 .00 Über das Arzneimittelunwesen

17 .15 „ Schöne Stimmen “ .
20 .45 Hörspiel : „Indizien “ , von F .

E . Bettauer
22 .30 Musik der Welt
23 .15 Kulturpolitische Glosse

23 .25 Jazz 1950 ! Roy Eldrige

Mittwoch, 18. September
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musikalische Teestunde
17.00 Bücherschau
17.15 Solistenkonzert . Ausf . : Sybilla

Plate -Vogt (Alt ) , G . Feldmann
(Klavier )

20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau des SWF

20.45 Um Ehe und Familie : „Helft
den überlasteten Müttern “

21.00 Konzert des SWF -Orchesters .
22.20 Strahlen aus dem Weltall —

Reportage aus der Forschungs¬
stelle in Weissenau bei Ra¬
vensburg

22.30 Klaviermusik . Genzmer : Prä¬
ludium , Intermezzo und Fuge
C und As aus dem zweiten
Teil des Klavierbuchs 1945

22.45 Leben und Werk des Dichters
Jules Supervielle

23.15 Tanzmusik aus Italien
0.10 Swing -Serenade

Donnerstag, 19 . September
6.50 Katholische Morgenandacht

15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16.00 Stimmen des Meeres — Lyrik

fremder Völker
16.15 Nachmittagskonzert
17.00 Blick in deutsche Musikzeit¬

schriften
17.15 Musik zur Unterhaltung . Rix -

ner : Rhapsodie Nr . 1. Grothe -
Illusion , Valse Iente . Winkler :
Blumen aus Florenz , Serens .
Michalski : Dunkelblauer Samt ,
Konzerttango . Fischer : Groß¬
stadtromantik .

20.00 Ein Tanzabend im Südwest¬
funk

21.00 Stimme der Gewerkschaften
21.10 Unterhaltungsmusiker von

heute : „Werner Eisbrenner “
22.15 Französisch - deutsches Ge¬

spräch
22.30 Die großen Meister : Debussy :

Pr61ude ä l ’aprös -midi d ‘un
faune . Roussel : Konzert für
Klavier und Orchester . Ravel :
Rhapsodie Espagnoie

23.15 Deutschland und Europa : Bis¬
marck

23.30 Für Kenner und Liebhaber :
Peragallo : Musik für zwei
Streichquartette . Martinet :

Prelude und Fuge in C für
zwei Klaviere

Freitag, 20. September
6.50 Evangelische Morgenandacht

15.30 Musik zur Teestunde
16.15 Schopenhauers Pessimismus

und seine Nachwirkung
16.30 Klaviermusik . Werke von Ra¬

vel und Strawinsky
17.00 Sind Träume Schaume ?
17.15 Das Schlagerintermezzo des

SWF -Tanzorchesters
20.00 Kammermusik . Werke von

Franz Schubert „Die schöne
Müllerin “ Liederzyklus Teil II ,
Streichquartett g - moll op .
posth . Ausf . : Walther Ludwig
(Tenor ) Hubert Giesen (Kla¬
vier ) das Freund -Quartett

20.45 „ Vom Bodensee bis an des
Maines Strand “ , Hörfolge v .
Badner Land

21.30 Volksmusik und Chorgesang
22.20 Probleme der Zeit
22.30 „ Suche Frau zwecks Ehe “ ,

Funkette v . R . Wimmer
23.15 Musik zur Nacht

Samstag, 21 . September
6.50 Katholische Morgenandacht

14.00 Wir jut .gen Menschen
14.30 Frohes Wochenend mit dem

SWF -Tanzorchester und der
Streichergruppe

15.00 Der Rechtsspiegel
15.15 Opernmelodien
15.45 Die Briefmarkenecke
16.00 Unser Samstagnachmittag
17.00 Bücherschau
17.15 Sang und Klang im Volkston
20.00 Bad Kreuznach : Unser Sams¬

tagabend — „Jahrgang 1950“
Am Herzen des romantischen
Mittelrheins eine Sendung d .
SWF zur Eröffnung der inter¬
nationalen Weinbautage

22 .15 Sportrundschau mit Musik
22.30 Der SWF bittet zum Tanz
0.10 So tanzt man in Paris

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Beginn , Frühmusik (W)
5.50 Marktberichte (W)
6 .00 Morgenchoral , Musik (W , S)
6.40 „Hier spricht Deutschi .“ (W .S)
6.55 Nachrichten (S)
7.10 Werbefunk mit Musik (W)
7 .15 Sonntagsmusik (S )
7.55 NacWr . , Wetter (W , S)
8.00 Landfunk mit VOTksmusik (S)
8.10 Wasserstände (W )
8 .15 Morgenmusik (W)
8.30 Aus der Welt des Glaubens (S)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.35 Suchmeldungen (W)

10.15 Schulfunk (W)
11.45 Kulturumschau od . Landf . (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W )
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
13.30 Aus unserer Heimat (S)
14.00 Schulfunk (W)
14.00 Stunde des Chorgesangs (S)
14.30 IRO -Suchdienst (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15 .45 Aus der Wirtschaft (W)
17.40 SÜdweätd . Heimatpost (W)
18.00 Allerlei aus unserer Zeit (W)
18.55 Toto - Ergebnisse (S )
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Wirtsch . od . Polit . (W ) , Sport (S)
19.45 Nachr . , Wett ., Komment . (W .S)
21 .45 Nachr ., Wetter (W , S )
23 .45 Letzte Nachrichten (W , S)
23 .50 Zum Tagesausklang (W)

Sonntag , 15. September
7.00 Andacht d . Evang . Gemeinsch .
8.45 Evangelische Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9 .45 Belgien im Dichterwort

10.30 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 Lebendige Technik „Die In¬

dustrie der Reinlichkeit “
11.20 Das Meisterwerk . A . Horneg¬

ger : Liturgische Symphonie .
I . Dies irae (Allegro marcato ) .
II . De profundis clamavi (Ada¬
gio ) . III . Dona nobls pacem
(Andante ) , (Das Symphonie¬
orchester . Leitung : Hans Mül -
ler -Kray )

15.00 Ein vergnügter Nachmittag
17.00 „Der Gigant “ , Hörspiel von

R . Billinger
18.05 Unterhaltungskonzert
20 .05 Musik u . Dichtung der Völker
22 .00 Das Württembergische Lan¬

desmuseum
22.20 Im Rhythmus der Freude
24 .00 Tanzmusik

Montag, 16. September
7.00 Katholische Morgenandacht

15.30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Uber neue Bücher
17.00 Französische Kammermusik
20.00 Fröhlich fängt die Woche an

— musikalische Abendunter¬
haltung

21.00 „Der Frieden und die Kom¬
munistische Partei “ Vortrag
von Mr . L . Hannon . (Sendung
der Landeskammission für
Württemberg -Baden )

21 .15 Rendezvous am Montagabend
mit Lys Assia , Steffi Melz ,
Franz Schuh , Anton Karas u .
dem Orch . Adalbert Lutter

21 .50 Kommentar
22 .00 Zeitgenössische Musik .
22 .45 Staufische Dichtung aus Ital .
23.15 Kleines Konzert zur Nacht

Dienstag , 17 . September
7.00 Katholische Morgenandacht

10.45 Alte und neue Madrigale
11 .10 Kleines Konzert
16.00 Nachmittagskonzert

des Symphonieorchesters
17.00 Frauenfunk
17 .15 Musik altitalienischer Meister
20 .00 „ Brüderlein fein “ , zum 25 .

Todestag des Komponisten
der Operette , Leo Fall

20 .50 Alt -Wiener Melodien
21 .05 Gespräch über die Grenze
21.50 Blick in die Welt
22.00 Die Rundfunktanzkapelle
22 .45 „ Endlich einmal früh ins

Bett “ , eine heitere Reportage
vom sanften Ruhekissen

23.15 Barmusik mit Helmut Zacha¬
rias und Freddy Brocksieper

Mittwoch, 18. September
7.00 Katholische Morgenandacht

15.15 Kinderfunk
16.00 Von Dichtem und Dichtung :

„ Emil Belzner “
16.15 Konzertstunde .
17.00 „Der Mannheimer Plan “ —

ein Beitrag zur Diskussion
um die Schulreform

17.15 Robert Volkmann : Serenade
in d -moll für Violoncello und
Streichorchester

17.30 Feierstunde zum Jüdischen
Versöhnungsfest , gestaltet von
der Israelitischen Kultusver¬
einigung Württemberg

20.00 „Die Bürger von Calais “ ,
Hörspiel von Lutz Neuhaus
nach dem gleichnamigen Ro¬
man von Marianne Lange -
wiesche

20.55 Lieder und Kammermusik aus
aller Welt

21.50 Wir denken an Mittel - und
Ostdeutschland

22.00 Tanzmusik
22 .30 Programm nach Ansage
23.10 „ Tanz der Spröden “ . Ballo

delle ingrate in genere repre -
sentativo di Claudio Monte -
verdi (1608) in freier Neuge¬
staltung von Carl Orff

Donnerstag, 19 . September
7.00 Katholische Morgenandacht

10.45 Luigi Boccherini : Konzert für
Violoncello u . Orch . in B-dur
(Solist : Rudolf Metzmacher ) .
Luigi Cherubini : Klavierso¬
nate in B-dur (Solist : Her¬
mann Loux ) ; Symphonie in
D - dur

16.00 Nachmittagskonzert
16.50 Das Karlsruher Theater
17.10 Alte und neue Hausmusik
20.00 Frohes Raten — gute Taten
20.45 Beliebte Tanzkapellen spielen
21.50 Blick auf Europa
22.00 Einführung in die Bachsche

Klaviermusik Teil I . Es spielt
und spricht Jürgen Uhde

22.30 Gerhard Prager : „Die Oran¬
gerie “ , eine Novelle

23.00 W . A . Mozart : Sonate Es - dur ,
K .V . 481 . L . van Beethoven :
Trio -Serenade , op . 25 f . Flöte ,
Violine und Bratsche

0.05 Jazz im Funk mit Dieter
Zimmerle

Freitag , 20. September
7.00 Andacht der Baptisten

16.00 Nachmittagskonzert . Tänzeri¬
sche Musik

16.45 Uber neue Bücher
17.00 Froh u . heiter mit der Rund¬

funktanzkapelle
20.00 Symphoniekonzert . Das Sym¬

phonieorchester . Leitung Hans
Müller -Kray . — Franz Schu¬
bert : Symphonie in B - dur .
Max Reger : Klavierkonzert
(Solist : Karl Weiß )

21.15 „Die Pfälzer Weinreise “ ,
Friedrich Burschen liest aus
seinem Roman „ Beaufort “

21.50 Die Woche in Bonn
22.00 Drei Rundfunktanzorchester

spielen
22.45 „Die Schmunzelecke “
23.15 Tanzmusik . Hans Alt u . seine

Solisten . Es singt Rudi Schu -
ricke

Samstag, 21. September
7.00 Junge Christen sprechen

10.45 Konzertstunde mit Werken
badischer Komponisten

13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
14 .55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Filmprisma
17.00 Frohes Raten — gute Taten
20.00 „ Gute alte Zeit “ . Eine Sen

düng zum 65. Todestage von
Carl Spitzweg

21.00 Liebe alte Weisen
22.00 Schöne Stimmen . Walter Lud¬

wig , K . Schmitt - Walter , Lore
Wißmann

22.30 Das Kammertanzorchester
Hans Conzelmann

23.00 Melodie zur Mitternacht
23 .50 Tanzmusik aus aller Welt

Radio Frankfurt 208,47 m = 1439 kHz
Gleichbleibende Sendungen

5.30 Wetter , Nadir ., Musik <W)
6.00 Wetter , Morgenmusik (S)
6.30 Nadir . , Wetter (W)
6.40 Morgenständchen (W)
7 .00 Nachrichten , Wetter (S)
7.10 Vorschau und Musik (W , S)
7.15 Frühkonzert (W)
7.20 Musik , Progr .-Hinweise (S)
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.10 Wasserstände (W , S)
8.15 Morgenmusik (W)
8.15 Aus dem religiösen Leben (F
9.00 Nadir . , Wetter , Musik (W)
9.15 Für die Frau (S )

11.00 Hess . Landbote (S)
11.15 Schulfunk (W)
11.45 Hessischer Landbote ( W)
12.00 Musik am Mittag (W)
12.30 Vorschau u . Rundschau (S)
12.35 Hessen - Rundschau <S )
12.35 Hessen -Rundschau (S)
12.45 Nachr ., Wetter (W , S)
13.00 Musik nach Tisch (W , S)
13.30 Unsere Wiederhol .sendung (S ) .
13.50 Pressestimmen (W)
14.00 Interessantes und Musik (W)
.14.15 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15.15 Börsenberichte (W)
15.15 Stunde des Chorgesangs (S)
17.45 Nachrichten (W)
18.00 Was alle angeht (W)
18.30 Abendmusik (W)
19.00 Die Stimme Amerikas (W , S )
19.30 Nachr . (W , S ) Sport (S )
22 .00 Nachrichten , Wetter fW . S)
22.10 Sportberichte (S)
24.00 Spätnachrichten (W , S)

Sonntag, 15. September
8.30 Katholische Morgenfeier
9.30 Verse und Gedanken von

Henry Benrath
1̂ 00 Französische Kammermusik

Roussel : 2. Violinsonate op . 28 .
Debussy : 3 Etüden

11.15 Unterhaltungsmatin6e aus Bad
Vilbel

15.00 Kriegsgefangenen - und Heim -
kehrerprogramm

15.45 Wie die Frankfurter vor
Kronberg ihre Hiebe bekamen

16.00 Tanztee mit Willi Berking
17.00 Gute Unterhaltung liebe Hö¬

rer — dazwischen Sportrepor¬
tagen

20.00 Was wird hier gespielt ? Ein
musikalischer Denksport

21.00 „Das Genie “ , satirische Kurz¬
geschichte v . William Saroyan

21.10 Richard Strauß : Drei Hölder -
? lin -Hymnen .
22 .30 Ballonfahrt gegen Opernpre -

miöre — Hörfolge um Carl
Maria von Weber

23.15 Tanzmusik

Montag, 16. September
16.00 Das Instrumentalkonzert .
16.45 „ Die Perle , die die Nacht

durchleuchtet “ und „ Babuk “ .
Zwei Erzählungen von W . M .
Schede

17.00 Alt -fränkisches Volkslieder¬
spiel — musikalische Hörfolge

20 .00 Zum Feierabend . Es spielt das
Unterhaltungsorchester v . Ra¬
dio Frankfurt unter der Leit ,
von Erich Börschel

21.00 Probleme der deutschen
Politik

21.15 Aus der Welt der Oper
22.15 Man lacht , man lebt , man

liebt , eine bunte Sendung in
Wort und Ton

23.00 Zärtliche Weisen

Dienstag, 17 . September
16.00 Konzert am Nachmittag
17.00 Bücher stunde
17.15 „ Singe wem Gesang gegeben “

— Ausschnitte vom Liedertag
in Klein - Auheim

20 .00 Ein Tanzpotpourri mit Willi
Berking .

21.00 Kommentar von Mr . Boerner
21.05 Musik für Streicher
21.20 Wir funken dazwischen ! Ein

Kabarett aus Werner Fincks
„Mausefalle “ . Kompositionen
Hubert Deuringer

22.15 Das Abendstudio : Die ver¬
waltete Welt oder die Krisis
des Individuums . — Musik
der jungen Generation

Mittwoch, 18. September
15.00 Ständchen für die Hausfrau
15.45 Eine Sendung f . die Kleinsten
16.00 Der Dichter und sein Werk :

Der Lyriker BYanz Werfel
16.15 Unterhaltungskonzert m . den

Orchestern der Städte Bad
Homburg , Marburg , Bad Nau¬
heim und Wiesbaden

20.00 öffentl . Symphoniekonzert . L ,
van Beethoven : Symph . Nr . 4
in B-dur ; Konzert für Klavier
und Orchester Nr . 3 in c-moll ;
Symphonie Nr . 2 in D-dur .
Rosl Schmid (Klavier ) und das
Symphonieorchester von Ra¬
dio Frankfurt unter der Lei¬
tung von Winfried Zillig

22.15 „Die Kurbel “ , Filmrevue aus
aller Welt

23.00 Willi Berking spielt zum Tanz

Donnerstag , 19. September
15.30 Freistehende Künstler Hes¬

sens vor dem Mikrophon
16.00 Hausfrauenkonzert zur Unter¬

haltung
16.50 Was muß die Frau Über die

Sozialversicherung wissen ?
17.00 Leichte Kost , Musik am lau¬

fenden Band
20.00 Der Wunschzettel . Wir spie¬

len Ihre Lieblingsmelodien
21.00 Blick auf Europa
21.10 Unterhaltungsmusik v . heute :

Kompositionen von Ernst Fi¬
scher . Es spielt das Unterhai «
tungsorchest . v . Radio Frank¬
furt unter Erich Börschel

21.45 Passiert — glossiert
22 .15 Liederstunde mit Kompositio¬

nen von Hugo Wolf , Othmar
Sehoeck , G . Faur § , E . Wolf -
Ferrari und J . Haas .

23.00 Nachtkabarett : „ Lehrfach
Humor “

23.15 Tanzmusik mit dem Wiener
Tanzorchester , den Gibaks u .
Peter Kreuder mit seinen So¬
listen .

Freitag , 20. September
16.00 Solistenkonzert . Scarlatti : So -

naten ; Beethoven : Rondo C-
dur ; Bela Bartok : 1 . Rhapso¬
die aus dem „ Mikrokosmos “

16.45 Für junge Menschen
17.00 Frohe und heitere Welsen
20 .00 Operettenrevue mit alten und

neuen Melodien
21.00 Kommentar von Mr . Boerner
21.05 „ Konferenz der Tiere “ , Hör¬

spiel von Erich Kästner
22.15 Frankfurter Komponisten :

Lothar Jentsch : Streich -Trio ;
Wilhelm Mohr : Klavier -Trio .
Es wirken mit : Frankfurter
Streichtrio , (R . Pattberg (Vio¬
line ) , R . Greif (Viola ) , R . Net -
tekoven (Violoncello ),) ; Senta
Bergmann (Violine ) , F . Kles -
sascheck (Violoncello ) , Wilh .
Mohr (Klavier )

23.00 Briefmarkenplauderei
23.15 Jazz aus Schweden im Swing

Cocktail

Samstag , 21. September
14.15 Klingendes Wochenendbrevier

mit kleinen Winken für den
Ausflügler

15.00 „Das aktuelle Interview “
15.10 Musik an zwei Klavieren
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Bunter Nachmittag

Ausschnitte aus der öffentli¬
chen Veranstaltung in Düssel¬
dorf anläßlich der Funkaus -
stellung 1950

20.00 Funk -Karussell . Von Melodie
zu Melodie . Solisten : u . a .
Maria Mucke , Nata Tüscher ,
Friedei Hensch und die Cy -
prys , Betina Brücker , die Ni -
colets , Ren € Carol , Rudi Schu -
ricke , Herbert Ernst Groh ,
Willy Schneider , das Deurin -
ger -Quartett

21.00 Fußballpädagogik — ein volks¬
tümliches Spiel

22.10 Sportergebnisse
22.20 Musik der Heimat . Lieder u .

Tänze
23.00 Rias bittet zum Tanz !

0.30 Barmusik mit Detlev Lais u ,
den Gibaks

Multh aue Dem Gretizenlofen
Alfred Mombert — ein Vorläufer des lyrischen Expressionismus

In der Zeit vor dem ersten Weltkrieg wurde
gerade die junge Generation von einer inne¬
ren Verzweiflung gepackt ; ein tiefes Ahnen
der Dinge , die noch unter der morschen Ober¬
fläche ruhten und ihrer Entfesselung harrten ,
erfaßte sie und sie glaubte, die endgültigeKata¬
strophe sei mit dem ersten Weltkrieg herein¬
gebrochen . Es war die Generation, die in den t
90er Jahren des vergangen Jahrhunderts ge¬
boren war . Alfred Mombert gehört nicht zu
ihr , er ist älter , und doch müssenwir ihn , wenn
wir vom lyrischen Expressionismus sprechen ,
noch mit zu dieser Generation rechnen , da
die nachfolgende Epoche sehr stark in Mom-
berts Versen vorbereitet ist . In vielen aller¬
dings spüren wir noch neuromantische
Züge :wenn wir später einige Verse Momberts
zitieren, wird dies deutlich werden. Was ihn
aber am meisten von der Generation der Ex¬
pressionisten abhebt, ist sein Leben selbst .
Dichtung und Leben waren bei ihm durchaus
noch getrennte Dinge , während die Jungen
das private und das künstlerische Dasein zu
einer Einheit verknüpfen wollten. Auch Mom¬
berts Leben entbehrt nicht, der Tragik, obgleich
sie bei ihm nicht — wie bei den Jüngeren —
von innen kam, sondern von außen , von Sei¬
ten einer anmaßenden Staatsgewalt; und so
wollte es das Schicksal , daß er das , was die
Expressionisten als Junge durchlitten hatten,
als Greis erleben mußte, wozu neben seiner
Herkunft auch sein dichterisches Schaffen bei¬
getragen hatte : Alfred Mombert wurde im
Jahre 1940 aus Heidelberg, wo er als Rechts¬
anwalt gelebt hatte , ausgewiesen . Freunde
verhalten ihm zur Flucht in die Schweiz , wo
er im Jahre 1942 starb . Hans Carossa hatte
sich wiederholte Male für den greisen Dich¬
ter eingesetzt, aber auch seine Fürsprache
hatte nichts genützt.

Momberts Dichtung wird charakterisiert von
schweifenden und schwebenden Tönen . Sie
zieht die Seele hinauf in die weiten und blauen
Snhären wo sie trunken umherschweift :

Seine Verse sind von einer starken Inner¬
lichkeit, die aber nicht abgeklärt und milde
ist , sondern die in leidenschaftlichen~-Tönen
aufwallt und aufbraust . Es sind heilige Feuer,
die in ihm lodern. Die menschliche Seele be¬
rauscht sich in unendlichem Aufschwung ihrer
selbst . Dämonische Kräfte beflügeln sie und
treiben sie hinaus in den Weltenraum, sie
steigt vom Menschen aus auf und wird zum
Weltgeist.

Schon die Titel seiner Gedichtbände lassen
uns einen Blick in seine lodernde Seele tun :
„Tag und Nacht“ ( 1894) , „Der Glühende“ (1896) ,
„Die Schöpfung“ ( 1897) , „Der Denker“ ( 1901 ) .
1909 erschien dann eine Auswahl aus den eben
genannten Bänden; sie trägt den bezeichnen¬
den Titel : „Der himmlische Zecher “ . Bilder
trunkenen Lebens treten vor unsere Augen
und dionysischerRausch reißt uns mit Visionen
kühnster Phantasie sprengen in erregenden
Rythmen die Formen und machen den Weg
zum Expressionismus frei . Alles fließt und
schwebt und zieht die Seele nach dem ewigen
Kosmos hin . So wird er zwischen den extre¬
men Polen des Lebens hin und her gerissen:
heute ist er der „himmlische Zecher “

, der in
dionysischer Ekstase Entrückte, und morgen
schon liegt er nüchtern und zerschmettert auf
dem harten Boden dieser Erde: neben dem
Jubel hellster Entzückung steht tiefstes Leid
und größte Verzweiflung.

Allmählich geht ihm in seinen kosmischen
Phantasien die dinglifhe Wirklichkeit ganz
verloren. Aber seine dichterische Kraft ist'
nicht so stark , einen neuen Mythos zu schaf¬
fen , wie etwa Hölderlin, und so bleibt man¬
ches unverständlich und wir begreifen es
nicht immer, was sein unendlich hinströmen¬
der Gesang uns sagen will . Gewaltige Worte
aus dem „Reiche der Mütter“ klingen uns bis¬
weilen entgegen, aber sie stehen einsam, es
fehlt ihnen die Verbindung. Uber allem aber
spüren wir den Gluthauch einer leidenschaft¬
lichen Seele.

In Momberts Versen begegnet uns höchste
lyrische Subjektivität , der auch das Gedank¬
liche zur Vision wird . Viele seiner Gedichte
können nicht verstanden , sie müssen rausch¬
haft erfühlt werden. Sein Mythos aber blieb
der Gesang eines Einsamen, ein gewaltiger
Monolog.

Die innere Schau , die überquellende und vi¬
sionäre Phantasie , das Verlieren der Grenzen
zwischen Mensch und Kosmos , das sind die
Züge , die Mombert deutlich zum Expressio¬
nisten stempeln; aber von der jüngeren, leid¬
erfüllten Generation der Expressionistentrennt
ihn sein ans Romantische gemahnender My¬
stizismus seiner Verse, ihre jubelnde Ver¬
klärung, ihr märchenhafter Zug zum Schönen ,
was ja ein besonderes Kennzeichen der Neu¬
romantik ist.

Momberts Verse sind Klänge ohne Umrisse .
— „Ich bin Musik der Welt“, sagte er einmal
— es sind Klänge,' die sich ins Grenzenlose
verlieren. Im Gegensatz zu den Expressioni¬
sten besitzt Mombert noch die Fähigkeit zur
Hingabe an die Schöpfung und an die Natur.
Es ist ein trunkenes Allumfassen von Erde
und Kosmos . Einige Verse aus dem Gedicht
„Hier ist ein Gipfel“ sollen alles bisher Ge¬
sagte deutlich machen. Es ist das Gedicht von
dem Schiff, das auf den Wogen des Weltmeers
zwischen Höhen und Tiefen hin- und herge¬
rissen wird. Der Kapitän steht am Mast , „Der
Herrliche“ — so heißt es wörtlich weiter —
Höhe und Tiefe, Chaos und Welt-Triumph-
Gesang stehen nebeneinander , beides in die
Musik der Sprache gefaßt.

Diese Musik der Sprache ist es , die uns seit
Mombert fast völlig verlorengegangen ist und
die von den Späteren , vor allem von den Ver¬
tretern der „Neuen Sachlichkeit“ , sogar in
Acht und Bann getan wird . Obgleich bei Mom¬
bert die Grenze des ganz in Töne Zerfließens
schon überschritten wird , so zeigt uns sein
Werk doch, daß Musik der Spracheein wesent¬
licher Bestandteil der lyrischen Dichtkunst ist
und daß es , sich lohnt , wenn wir uns biswei¬
len von diesen Tönen gefangennehmen lassen .

Otto Bantel

Vor 25 Jahren ftarb Leo Fall
Wem sagt der Name Leo Fall etwas ? Die

jüngere Generation weiß nicht viel von ihm,
denn dieser Operettenkomponist gehörte zu
den geächteten Künstlern , deren Werke in
Deutschland nach 1933 weder gesungen noch
gespielt werden durften . Vorher jedoch wa¬
ren seine heiteren Melodien Bestandteil des
Pfeifrepertoires jedes Operettenliebhabers ;
die Weisen Falls sind prickelnd, fröhlich,
springlebendig und rhythmisch ausgewogen.
Sie wurden im Volke rasch und gern aufge¬
nommen und blieben bis heute dort haften .
Dies beweist der große Beifall bei den der¬
zeitigen Wiederaufführungen von Falls be¬
kanntester Operette, „Der liebe Augustin“ .

Auf dieses geschmackvolle und erfolgreiche
Werk griffen die deutschen Theater in den
letzten Jahren vereinzelt zurück, ebenso auf
die weiteren , gern gehörten Operetten „Der
Adele Bauer“

, „Die geschiedene Frau “
, „Die

Dollarprinzessin“ und nicht zuletzt „Die Rose
von Stambul" . Durch das Singspiel „Brüder¬
lein fein“ wurde Falls Name ebenfalls in
Deutschland sehr bekannt.

Gewiß , Leo Fall ist kein großer Komponist,
kein schöpferischer Musiker im Sinne eines
Richard Strauß oder Jacques Offenbach . Aber
Falls oft schnurrige und gerade wegen des
„Operettenhaften“ so erfrischend wirkenden
musikalischen Werke feiern immer wieder
fröhliche Urständ. Fall, der 1873 in Olmütz
geboren wurde und 1925 in Wien starb , ist
geglückt , was manchem Größeren mißlang:
Seine Musik gibt uns stets Stunden der Ent¬
spannung und Fröhlichkeit, ja sogar Freude.
Mehr wollte der Komponist nicht ; die Fest¬
stellung, daß ihm sein Vorhaben glückte, ist
wohl das schönste Denkmal, das man dem
Komponisten Leo Fall setzen kann . P . St.

Zeltlager für Radiotechnik. Ein radiotech¬
nisches Zeltlager wird der ARBD (Allgemei¬
ner Radio -Bund Deutschlands e .V ., 22c Wahn-
Rheinland), im Sommer 1951 veranstalten .
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Umschau in Karlsruhe
100 Zentner Zucker zu tiberpreisen verkauft

Karlsruhe (UP) . 5000 Kilogramm Zuk-
ker sind in den letzten Tagen von einem
Karlsruher Großhändler zu Überpreisen in
Höhe von . 1 .50 bis 1 .80 an die Bevölkerung
verkauft worden. Die Karlsruher Kriminal¬
polizei war auf das Treiben des Kaufmanns
durch dessen sonderbares Geschäftsgebaren
aufmerksam geworden. Der Zucker wurde
zum größten Teil von dem Händler in ande¬
ren badischen Geschäften abgesetzt, um in
Karlsruhe nicht zu sehr aufzufallen. Nach
einer Vereinbarung des Verbandes mit dem
nordbadischen Landesernährungsamt wird die¬
ser Großist nicht mehr mit Zucker beliefert
werden. Außerdem hat er ein Gerichtsver¬
fahren zu erwarten .

2(us ber babifdjcn Heimat
Intendant Payer verübte Selbstmord

Mannheim (lwb ) . Der frühere Intendant
des Mannheimer Nationaltheaters , Richard
Payer , ist am Donnerstag früh gegen 6 Uhr
vor seinem Haus in der Elisabethenstraße in
Mannheim tot aufgefunden worden. Nach An¬
gaben der Polizei hat sich Payer vom Balkon
seiner im fünften Stock gelegenen Wohnung
auf die Straße gestürzt . Payer , der mit Be¬
ginn der Sommerspielzeit 1949/50 zum Inten¬
danten des Nationaltheaters Mannheim ge¬
wählt worden war , hatte seinen Posten An¬
fang August n'iedergelegt. In einer damals
von der Stadtverwaltung herausgegebenenEr¬
klärung hieß es , Payer habe unter Hinweis
darauf , daß sich seine an die Übernahme des
Intendantenpostens in Mannheim geknüpften
Erwartungen nicht erfüllt hätten , der Stadt
seinen Rücktritt angeboten. Die Stadt hatte
das -Rücktrittsgesuch seinerzeit angenommen.

Arbeitsamtsnebenstelle KPD-Hochburg ?
Tauberbischofsheim (lwb ) . Die in

Tauberbischofsheim erscheinenden „Fränki¬
schen Nachrichten“ nahmen kürzlich zur
Frage der Betätigung von Kommunisten in
öffentlichen Ämtern Stellung. Das Blatt er¬
klärte wörtlich: „Vorerst aber scheint man die
Augen diesen Herren gegenüber zu verschlie¬
ßen und sie zu übersehen . Sonst wäre es nicht
möglich , daß Polizeibeamte herumlaufen , die
für die kommunistische ,Stockholmer Resolu¬
tion * Unterschriften sammeln, daß Kommuni¬
sten in Selbstverwaltungskörperschaften selb¬
ständige Abteilungen leiten und daß etwa die
Arbeitsamtsnebenstelle Wertheim im Volks¬
mund als ,kommunistische Hochburg* bezeich¬
net wird .“

Mit dem Luftgewehr ins Auge geschossen
H. E . Pforzheim . Auf der 'Würmtal¬

straße ging ein 16jähriges Mädchen spazieren,
als es plötzlich einen Schmerz im linken Auge
verspürte . Ein gleichaltriger Junge kam bald
darauf aus einem Waldweg heraus und gab
zu , mit einem Luftgewehr geschossen zu ha-
ben . Er ging mit der Verletzten sofort zum
Arzt. Im Krankenhaus mußte das Auge ope¬
rativ entfernt werden . Die Bleikugel hatte zu
schwerwiegende Verletzungen verursacht , so
daß das Auge nicht mehr zu retten war . Tags
zuvor verletzte auf dieselbe Art ein 16jähri-
ger einen Bauarbeiter am linken Arm.

Große badische Landwirtschaftsschau
Freiburg (Ids) . Am Samstag wird die

erste Schau der badischen Landwirtschaft aui
dem Messeplatz in Freiburg feierlich eröffnet
Es ist eine Gemeinschaftsarbeit des badischen
Ministeriums der Landwirtschaft und Ernäh¬
rung , des Wirtschaftsministeriums, des badi¬
schen Landwirtschaftlichen Hauptverbandes
und der Stadt Freiburg . Die Ausstellung
der übrigen landwirtschaftlichen Verbände,
wurde in einer in jeder Hinsicht ansprechen¬

den und für regionale Verhältnisse impo¬
santen Form aufgebaut und ausgestaltet . Ihre
Besonderheit ist die Vereinigung von Aus¬
stellung und Verkaufsmesse. Die Ausstellung,
die in der Kongreßhalle, in drei Wirtschafts¬
zelten, fünf Tierzelten und zwei Restaura¬
tionszelten untergebracht ist , zeigt namentlich
im Haus der Landwirtschaft in Wort, Bild
und Werk die Leistungen der badischen Land¬
wirtschaft im Rahmen der deutschen Agrar¬
wirtschaft und bietet wertvolle Anregungen
und Belehrungen. Darüber hinaus sind alle
Gebiete vertreten , die landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse verarbeiten , verwerten und um-
setzen oder die Landwirtschaft mit Hilfs- und
Bedarfsstoffen beliefern : die Forstwirtschaft .
Sonderkulturen wie Obst- , Wein- , Gemüse-
und Tabakbau, sowie Industrie , Gewerbe, Ge¬
nossenschaften und Handel. Auf der Ver¬
kaufsmesse, die in die genannten Gebiete be¬
reits hineingreift, bieten an die 500 Firmen
aller die Land- und Hauswirtschaft interessie¬
renden Branchen ihre Maschinen, Geräte und
Artikel an — ein buntes Bild der Fülle , wie
es auf jeder Ausstellung oder Messe zu sehen
ist.
Keine Verbindung mit dem Caritasverband
F r e i b u r g (lds) . Im Zusammenhang mi1

dem Ermittlungsverfahren der Staatsanwalt¬
schaft gegen den „Verein zur Förderung
caritativer Hilfsdienste e. V.“ Freiburg i . Br.
wegen Verdachtes auf Devisenvergehen er¬
klärt der deutsche Caritasverband in Frei¬
burg, daß dieser Verein keinerlei persönli¬
che, organisatorische oder sachliche Verbin¬
dung mit dem Deutschen Caritasverband , dem
Diözesanverband und dem Ortscaritasver¬
band Freiburg i . Br. hat .

Betrügerinnen führten flottes Leben
Freiburg (ZSH ) . Ein flottes Leben führ¬

ten zwei „Französinnen“ in einem Gasthof
am Rande von Freiburg . Sie hielten sich 19
Tage lang in dem Gasthof auf und vertrö¬
steten den Wirt damit , daß sie bei der Ab¬
reise bezahlen wollten. Eines Morgens waren
die beiden Grazien unsichtbar geworden, und
bei dem in aller Heimlichkeit vollzogenen
Aufenthaltswechsel hatten sie „vergessen“ ,
die auf 327 DM angelaufene Gasthofrechnung
zu bezahlen. Ihre Angaben, sie seien ge¬
bürtige Französinnen und in Frankreich auf¬
gewachsen , beruhten auf Unwahrheit . Die
zwei Betrügerinnen stammen aus Südbaden,
nach der einen wird schon längere Zeit poli¬
zeilich gefahndet.

Sie wurde vom Sozius geschleudert
Hottingen (Kr . Säckingen) (ZSH ) . Ein

jüngerer Motorradfahrer , der mit einem jun¬
gen Mädchen nach Oberwihl fuhr , stieß mit
einem Personenwagen aus ■Hogschür zusam¬
men. Während die beiden Fahrer mit leichte¬
ren Verletzungen davonkamen, wurde das
auf dem Sozius des Motorrades sitzende Mäd¬
chen in großem Bogen auf die Straße ge¬
schleudert. Der sofort herbeigerufene Arzt
stellte einen Beinbruch und einen schweren
Schädelbruch fest. Im Krankenhaus ist das
Mädchen noch in derselben Nacht seinen
Verletzungen erlegen. Die Fahrer , die festge¬
nommen wurden , sollen beide unter Ein¬
wirkung von Alkohol gestanden haben.

2(u5 ben 3tacf)bartänöern
Der Bundespräsident kommt nach Heilbronn

Heilbronn (hpd) . Bundespräsident Heuss
wird am Samstag, 16. September, zur Feier
aus Anlaß der Einweihung der wiederaufge¬
bauten Robert-Mayer-Oberschule die Käth -
chenstadt besuchen . Die Heilbronner freuen
sich auf den Besuch des Bundespräsidenten
und wollen ihn auch festlich empfangen. Der
Präsident war früher bekanntlich einmal
Schüler am Heilbronner Gymnasium und hat

eine Doktorarbeit über den Heilbronner Wein¬
bau geschrieben .

Dreizehnjähriger frevelte mit dem Leben
Schwäbisch Gmünd (lwb ) . Eine Frau

beobachtete dieser Tage einen 13jährigen
Jungen , der , zweifellos in selbstmörderischer
Absicht , vor einem herannahenden Zug sei¬
nen Kopf auf die Schienen legte. Als die Lo¬
komotive noch etwa vier Meter von ihm ent¬
fernt war , sprang der Junge jedoch zurück
und lief unerkannt davon. Nach den Aussagen
der Frau machte er einen sehr verstörten
Eindruck.

Der erste Musterobstmarkt in Ulm
Ulm (lwb) . Im Rahmen des regulären Wo-

chenmarkxes in Ulm wird am kommenden
Samstag zum ersten Mal ein Musterobstmarkt
abgehalten werden. Auf dem Markt wird ein¬
wandfreies Tafelobst anerkannt guter Sorten
in vorschriftsmäßiger Sortierung und Ver¬
packung angeboten. Marktverlauf und ange¬
botene Waren werden durch Obstbaubeamte
überprüft .

Die Trennung führte ihn zur Verzweiflung
Aalen (lwb ) . In einem Wald der Ge¬

meinde Westhausen im Kreis Aalen wurde
eine vollständig verweste männliche Leiche
aufgefunden. Bei dem Toten handelt es sich
am einen seit dem 20 . Januar vergangenen
Jahres vermißten Heimatvertriebenen, der in
der Gemeinde Hofen gewohnt hatte . Er hatte
die langjährige Trennung von seinen Ange¬
hörigen nicht mehr ertragen können und war
daher aus dem Leben geschieden .
Kind ermordet um auswandern zu können
Stuttgart (lwb) . Das amerikanische Di¬

striktsgericht verurteilte die 26jährige Lettin
Mirdza Stubia wegen vorsätzlichen Mordes
aus niedrigen Beweggründen unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände zu fünfzehn Jah¬
ren Zuchthaus. Die Verurteilte hatte ihren
4jährigen unehelichen Sohn Hubert erdros¬
selt und die Leiche in den Neckar geworfen.
Das Kind hatte sie beseitigt, um auswandern
zu können.

Die Elektrifizierung des Eisenbahnnetzes
Stuttgart (ZSH) . Die Elektrifizierung

der Strecke Stuttgart — Bruchsal macht wei¬
tere Fortschritte . Auf der Strecke Ludwigs¬
burg—Bietigheim sind bereits die Führungs¬
masten aufgestellt ; die Stromkabel haben Bie¬
tigheim erreicht . Der geplante Umbau des
Bietigheimer Bahnhofs wird jedoch vor dem
Winter nicht beendet werden können. Zur
weiteren Elektrifizierung bis Vaihingen-Enz
hat das Land Württemberg-Baden einen Kre¬
dit von 12 Millionen DM bewilligt. Man rech¬
net damit, daß die Strecken Bietigheim nach
Vaihingen-Enz bis Frühjahr , Vaihingen-Enz
nach Mühlacker bis Herbst nächsten Jahres
elektrifiziert sein werden. Die erste Etappe
des Planes , der zwischen der Bundesbahn und
dem Land Württemberg-Baden vertraglich
festgelegt worden ist, wird erreicht sein , wenn
die ganze Strecke von Stuttgart bis Bruchsal
elektrisch befahren werden kann . Den zwei¬
ten Bauabschnitt bilden die Strecken Bruch¬
sal—Heidelberg—Mannheim und die Linie
Bruchsal—Karlsruhe mit dem Endziel der
Vollelektrifizierung der Rheintallinie Basel
bis Karlsruhe.

Noch einmal Entnazifizierungsprozeß
Stuttgart (lwb ) . Das Oberlandesgericht

in Stuttgart wird am 29. September über die
vom ehemaligen Spruchkammerkläger May
und vom Vermittler Meyer gegen das Urteil
im Stuttgarter Entnazifizierungsprozeß einge¬
legte Revision entscheiden. May war am 11 .
Mai 1950 von einer Strafkammer des Land¬
gerichts Stuttgart wegen passiver Bestechung
zu 12 Monaten Gefängnis, Meyer wegen ak¬
tiver Bestechung zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt worden.

12: 1 für die Bürok: tie
bpd FREIBURG — Der Bund der Steuerzahler

e . V . teilt mit , daß der württemberg -badische Mi¬
nisterpräsident , Dr . Reinhold Maier , vor seinen
Landräten und Bürgermeistern erklärt habe , der
Behördenapparat ersticke die Tatkraft der Re¬
gierung und schwäche die Willenskraft der Bür¬

ger . 1932 habe das alte württembergische Wirt -
ächaftsministerium , in dem Landwirtschafts - , Ar -
beits - und Verkehrsministerium vereint gewesen
seien , mit nur 50 Leuten erfolgreich produktive
Arbeit geleistet . Heute befaßten sich über 600
Beamte und Angestellte in vier Ministerien mit
den gleichen Aufgaben . Der Bund der Steuer¬
zahler fragt , ob mit diesem angeschwollenen Ap¬
parat auch eine zwölfmal bessere Arbeit geleist ' *

wird .
Baden beispielgebend

bpd FREIBURG — Der Aktionsausschuß des

Deutschen Erfinderrings in Nürnberg versandte
in einer Auflage von 10000 Exemplaren die Auf -

lehen erregende Broschüre „Erfinder sprechen “ an

Regierungsstellen und Vertreter der Parlamente
und der Wirtschaft . Das Echo ist im Rundschrei¬
ben Nr . 3 des Ring ? vom August 1950 als „Erste

Auswirkung des Kampfes um die Würdigung der
deutschen erfinderischen Leistungen “ festgehalten .
Badens Initiative wird dabei mit an erster Stelle
neben der des Bundes Wirtschaftsministeriums
eingestuft . Auf Antrag des Landtagsabgeordqeten
I . Vogt , Pfullendorf/Bodensee und des , Land - und

Bundestagsmitgliedes A . Hilbert , Untereggingent
Waldshut , schritt der Haushaltsausschuß des ba¬
dischen Landtags sofort zur praktischen Tat und
bestimmte im Etat 1950 300 000 DM u . a , zur För¬

derung von Erfindungen . An den Landtag richtete
der Ausschuß geschlossen den Antrag , über Re¬

gierung und Bundesratsbevollmächtigte , einen Ge¬
setzentwurf im Sinne des Erfinderschutztes und
der Erfinderförderung im Bundesrat einzubringen .
Dabei sei insbesondere auf Steuer (Abschrei -

bungs )-Vergünstigungen Wert zu legen für Fabri¬
kanten die bereit sind , trotz der Schwere der Zeit
und des Risikos , neue insbesondere exportför¬
dernde Erfindungen zu verwerten . Zur Bildung
von Eigenkapital solle Steuerstundung erfolgen .

Wieder Drahtfunk in Oberbaden
bpd FREIBURG — Die Oberpostdirektion Frei¬

burg plant an verschiedenen Orten in Oberbaden ,
besonders am Oberrhein , erneut die Einrichtung
des Postdrahtfunks , nachdem der ursprüngliche
Plan der Erstellung eines Südwestfunk -Senders
in Brombach bei Lörrach fallen gelassen werden
mußte . Es ist beabsichtigt , die Programme des

„ Südwestfunks “ und des „Nordwestdeutschen
Rundfunks “ zu senden . Damit wird ein Gebiet ,
das als das schlechteste Rundfunk -Empfangsge¬
biet Deutschlands angesprochen werden kann , für

den Rundfunk neu erschlossen werden .

Jubiläumsausstellung in Achern
bpd ACHERN — Die Stadt Achern In Mittel¬

baden , die vor kurzem ihr 900jähriges Bestehen
feiern konnte , bereitet eine große Jubiläumsaus¬

stellung vor , die am 8. September eröffnet wird
und bis 18. September der Öffentlichkeit zugäng¬
lich ist . Gewerbe , Handel , Industrie und Land¬
wirtschaft werden ihre Erzeugnisse zur Schau
stellen . Eine Sonderabteilung ist dem heimischen
Weinbau gewidmet . Während der Ausstellungs¬
woche ist ein Handwerker - , ein Bauern - und
Weintag vorgesehen .

Unqualifizierbare Angriffe
bpd . FREISTETT — Auf einer von der „Vereini¬

gung Südwest “ veranstalteten Versammlung in
Freistett führte der für den Südweststaat referie¬
rende SPD -Landessekretär Stephan , nachdem er
in der Diskussion von dem Rastatter Oberbürger¬
meister Jäger widerlegt worden war , in seinem
Schlußwort scharfe Angriffe gegen „die Schwar¬
zen “

, die von der Kanzel herunter hetzen , gegen
die „unwahrhaften Altbadener , die vielleicht un¬
bewußt das Geschäft der Franzosen besorgen “ und
gegen die „Schwarzkittel “

, denen er zur Last
legte , das konfessionelle Moment in den Abstim¬
mungskampf getragen zu haben .

Edmund Sabott :

Dev Änqeklaqte
schweigt . . .

Copyrlglh by Verlagshaus ReutlingenOertel <£ Spörer

5. Fortsetzung
Zehn Minuten vor neun kam von der Trep¬

pe her ein auffallend großer, schlank gewach¬
sener Herr auf den Verhandlungssaal zu. Er
war blond, blauäugig und trotz der frühen
Jahreszeit sonnengebräunt. Er hatte die Ge¬
stalt und die federnden, geschmeidigen Bewe¬
gungen eines Tennisspielers, der jeden Augen -
blick ebenso bereit zum Angriff wie zur Ver¬
teidigung ist . Sein Gesicht drückte eine jun¬
genhafte Heiterkeit aus. Er mochte etwa um
die Mitte der Dreißig sein oder ein wenig dar¬
über . Seine Robe wehte hinter ihm drein. Das
Barett trug er unter dem Arm.

Da er seinen Blick fragend auf sie richtete,
ging sie ihm entgegen. Es war Dr Wolfgang
Henius, Lönnes Verteidiger. Er machte sich
mit ihr bekannt , und sie reichten sich die
Hände. Seine Hand war fest, muskulös und
breit , keineswegs die Hand eines Aktenmen¬
schen .

Ueber den bevorstehenden Prozeß schien er
sich nicht die mindesten Gedanken oder gar
Sorgen zu machen. Er bat sie um die Erlaubnis
zum Rauchen und ging mit ihr im Flur auf und
ab. Daß sie eine Bekannte von Lönne war.
wußte er . Nun erkundigte er sich, ob sie ihm
Mitteilungen.' machen wollte, die den Prozeß
betrafen . Als sie zögernd verneinte , war er
keineswegs enttäuscht , fragte sich aber wohl
was sie eigentlich hier wollte. Sie beeilte sich,
ihm ihre Gründö begreiflich zu machen .

„Wie geht es Lönne? “ fragte sie. „Ist er sehr
verzweifelt? Hat er Hoffnungen, daß alles gut
ausgehen wird?“

„Ich habe ihn vorgestern nachmittag zum
letztenmal gesprochen . Von Verzweiflung war
ihm nicht viel anzumerken, aber es mag sein,
daß er sich nichts anmerken lassen will. Er
hat sich wundervoll in der Gewalt.“

„Gott sei Dank! Ich habe gefürchtet, die
Haft habe ihn völlig gebrochen . Ich wollte ihn
noch vor der Verhandlung sehen. Warum
bringt man ihn nicht? Es ist doch bald neun !“

„Hier draußen warten Sie umsonst, Fräulein
Maltitz . Lönne ist wahrscheinlich längst im
Saal und in der Anklagebank. Wir sind hier
ein vornehmes Haus mit einem Aufgang für
Herrschaften“, er wies auf das Treppenhaus,
„einem weniger pompösen für das geringere
Volk der Zuschauer, und einer regelrechten
Hintertreppe, über die die armen Sünder vor
ihre Richter geschleppt werden. Sie sehen, es
herrscht Ordnung bei uns und strenge Schei¬
dung.“

Sein Ton behagte ihr nicht. Sein Lächeln er¬
schien ihr frivol in diesem Augenblick und in
dieser Umgebung. Um seinen schmallippigen
Mund zuckte Spott. Niemals hatte sie den Aus¬
druck in einem Gesicht so rasch wechseln sehen
wie bei ihm. Er konnte unbekümmert und
verschmitzt aussehen, verschlagen und gut¬
herzig , ernsthaft oder leichtfertig. Man wurde
nicht klug aus ihm, und diese schillernde Viel¬
falt seines Wesens machte sie argwöhnisch,
aber auch befangen.

Sie waren bis zur Haupttreppe gelangt. He¬
nius blieb stehen und lehnte sich an die brei¬
te, steinerne Brüstung. Ein Herr kam gerade
die Treppe herauf . Er w#r unauffällig geklei¬
det , trug einen grauen Mantel und darunter
einen blauen Straßenanzug. Seine Bewegungen
waren langsam und hoheitsvoll.

Charlotte warf einen fragenden Blick auf
Henius . Der hatte sich aufgerichtet und grüßte
ehrerbietig. Sein Spott war erloschen, seine
jungenhafte Ueberheblichkeit weggewischt
Charlotte war überrascht Sie hatte nicht er¬
wartet , daß er zur Ehrfurcht fähig sei. Der

alte Herr gab den Gruß zurück , und ein Blick
aus seinen dunkelblauen Augen streifte auch
Charlotte. Henius beugte sich zu ihr nieder
und flüsterte ihr zu : „Landgerichtsdirektor
Doktor Wohlfahrt, der Vorsitzende.“

„Lönnes Richter?“
„Ja , und ein großer Richter! Wir können zu¬

frieden sein , daß wir ihn haben. Kommen Sie,
bitte ! Jetzt wird auch der Staatsanwalt nicht
mehr lange auf sich warten lassen , und das
Stück beginnt.“ Sie kehrten zum Saaleingang
zurück, wo noch immer die Justizwachtmeister
standen, zu denen sich jetzt der Protokollfüh¬
rer gesellt hatte , ein kleiner, behäbig aus¬
sehender Mann mit einem goldgefaßten Zwik-
ker auf der kleinen Nase . Er rauchte voller
Andacht den Rest einer Zigarre auf und zer¬
drückte sie dann in einer der leeren Blech¬
schachteln , die in den Fensternischenals Asch¬
becher aufgestellt waren.

„Wo bleiben die Zeugen?“ erkundigte sich
Charlotte. „Sind sie auch über eine Neben¬
treppe heraufgekommen ?“

„Heute sind noch keine geladen. Wir bleiben
hübsch unter uns. Lönne hat allein das Wort
Der große Aufmarsch beginnt erst morgen.“

„Mit Frau Borbeck ? “

„Sie ist erst später an der Reihe ."

„Von ihr“
, sagte Charlotte und erinnerte

sich der haßerfüllten Worte, die sie von ihr
auf Altenlinden gehört hatte , „von ihr hat
Lönne am meisten zu befürchten.“

„Wieso? Kennen Sie Frau Borbeck näher? “

„Ich habe erst vor ein paar Tagen mit ihr
gesprochen . Es war erschreckend , wie haßer¬
füllt sie sich über Lönne geäußert hat . Sie
wird ganz gewiß alles tun , damit er verurteilt
wird.“

Henius wurde aufmerksam. „Hat sie das ge¬
sagt ? “

„Ach, ich möchte nicht wiederholen, was sie
gesagt hat Es war schrecklich .

“

„Aber ich möchte es gern hören. Sie ist im¬
merhin eine der wichtigsten Zeuginnen gegen

Lönne.“
„Nein“ , erklärte Charlotte widerstrebend,

„es war so blind vor Haß, daß ich es nicht
wiederholen mag.“

Henius gab es einstweilen auf, sie um eine
Antwort zu drängen.

„Es wird nun Zeit für mich“
, sagte er. „Vor

Beginn der Verhandlung möchte ich noch mit
Lönne sprechen, und deshalb muß ich mich
von Ihnen jetzt verabschieden. Wir sehen uns
nachher in der Mittagspause, nicht wahr, Fräu¬
lein Maltitz? Ich möchte recht viel über Ihre
Eindrücke hören . Geben Sie also genau acht!
Erzählen Sie mir auch , wie der Staatsanwalt
Ihnen gefällt. Er sitzt ganz am Ende des Rich¬
tertisches unter den Fenstern . Doktor Scheel
heißt er . Er ist ein Gegner, mit dem man es
nicht leicht hat . Und nun — auf Wiedersehen!
Der Wachtmeister wird Sie nachher einlassen,
wenn er die Sache Lönne aufruft .“

Charlotte blieb allein. Sie schlenderte den
Seitenflur hinunter und versuchte, mit ihrer
Erregung fertig zu werden, die immer größer
wurde , je näher der Beginn der Verhandlung
heranrückte Sie kam an Gruppen aufgeregt
flüsternder Zeugen vorbei, die vor den kleine¬
ren Sälen warteten . Eine alte Frau , die allein
vor einem Fenster stand , weinte in ihre vor¬
gehaltenen Hände. Niemand beachtete sie . Das
eilige Hin und Her im Flur wurde lebhafter
und geräuschvoller. Vor dem Saaleingangver¬
sammelten sich einige Herren, die einander
gut zu kennen schienen , denn sie schüttelten
sich lachend die Hände.

Immer weniger begriff Charlotte die Men¬
schen und die Umwelt, in die sie geraten war,
diesen Alltag in Todesnähe, diese nüchterne
Geschäftigkeit, in der Menschenschicksale ver¬
arbeitet wurden. Ratlos und mit starrem
Herzen stand sie diesem Aufmarsch der ver¬
schiedenartigsten Menschen gegenüber, die
sich zusammenfanden, um darüber zu befin¬
den, ob Lönne sterben sollte oder nicht

Fortsetzung folgt.
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